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48 . Zahrgang

Lei Sen verhafteten Ingenieuren
UeberfüUte ruMche Sefängnisse ^ Ungeklärte Rechtslage

Dem energischen Bemühen der deutschen Botschaft in Moskau
ist cs endlich nach vollen 4 Wochen gelungen , einen Besuch bei den
noch verhafteten 3 reichsdeutschen Ingenieuren in Rostow am Don
durch einen Legationssckretär der Botschaft durchzusetzen . Die
deutschen Vertreter konnten die 3 Verhafteten im ganzen 10 Mi¬nuten sprechen, und zwar nicht allein , sondern nur in Anwesenheit
verschiedener Eefängnisbcamter . Was die Verhafteten erzählten ,mutzte unter den geschilderten Umständen natürlich sehr dürftig
ausfallen . Viel neues sagen sie nicht . Aber sie bestätigen die An¬gaben des inzwischen nach Deutschland zurückgekebrten Ingenieurs
Eoldstein. Auch sie haben bis zum 15 . März , d . b - also etwa10 Tage im überfüllten und schmutzigen Gefängnis gesessen und
st"d erst nach dieser Zeit unter dem Druck der deutschen Pressebesser untergebracht worden. Ihre Aussagen zeigen also ebenfalls ,datz die Eefängnisverbältnisse in der Sowjetunion sich nicht überdem Stand der zaristischen Zeit erhoben baden und die glänzen-den Berichte hygienisch und modern eingerichtete Gefängnissein Moskau bezw . Petersburg in Wirklichkeit eben nur Renommier -
anstalten betreffen.

Im übrigen äutzerten die Verhafteten den Wunsch nach einem
deutschen Verteidiger . Diesem Wunsche zu entsprechen , wird nicht
ganz leicht sein . Rach dem Sowjetrecht darf der Verteidiger nur
aus der Reihe der zugelassenen Rechtsanwälte gewählt werden.Aber auch dann noch hat das Gericht das Recht , einen solchenRechtsanwalt abzulehnen. Anläßlich der Verhaftung von 3 reichs¬deutschen Studenten vor einigen Jahren hat sich außerdem gezeigt ,datz ein reichsdeuticher Rechtsanwalt nur in der Rolle eines Be¬

raters der deutschen Botschaft zugelassen wird . Abgesehen davon,
dürfte es aber kaum deutsche Rechtsanwälte geben, die die
schwierige Materie des Sowjetrechts und die russische Sprache mit
allen Fachausdrücken der heutigen Gesetzgebung beherrschen . In¬
folgedessen werden die Verhafteten auf einen Sowietanwalt , ver¬
mutlich auf auf einen Offizialverteidiger angewiesen sein , dessen
Unabhängigkeit und Einfluß natürlich begrenzt ist.

Der erste Besuch eines deutschen Vertreters bei den verbafteten
3 deutschen Ingenieuren hat alles in allem wenig Aufklärung
.über die Rechtslage gebracht. Immer noch ist, von allgemeinen
Beschuldigungen abgesehen, in Dunkel gehüllt , wessen die deutschen
Ingenieure eigentlich beschuldigt werden. Was bisher in politi¬
schen Kundgebungen über diesen Feldzug gegen die nichtkommuni¬
stischen Techniker in der Sowjetunion bekannt geworden ist, hat
den ursprünglichen Anschein nur verstärkt, daß es sich bei dieser
Maßnahme weniger um eine Ahndung von Vergeben oder Ver¬
brechen , als vielmehr um ein innervolitisches Manöver bandelt ,
das Mißerfolge verdecken und Sündenböcke suchen soll. Die deutsche
Oeffentlichkeit und vor alle die amtlichen Reichsstellen werden da¬
rüber zu wachen haben , daß nicht reichsdeutiche Staatsbürger ein
Opfer dieser bolschewistischen Manöver werden.

Phantasiemeldungen
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , entbehren die

vbantastischen Meldungen eines Pariser Blattes , wonach angeblich
Werke im Donezgebiet mit deutscher Hilfe zu militärischen Zwecken
ausgebaut worden seien, jeder Begründung .

Auslegung der Stimmlisten

Anternehmeeorgane wünschen weniger
SozialpolitikWie sich die Industrie den kommenden Reichstag denkt

Berlin, g. Avril . (Funkdienst .) Die Kölnische Zeitung, Organder Volksvartei , führt bewegliche Klage darüber , daß es der scrlar-
demokratiichen Opposition und dem Drängeil der Gewerkichanentrotz der Herrschaft des Bürgerblocks gelungen ist, sozialvontMeVerbesserungen durchzusetzen. Sie wünscht im kommenden Reichs¬tag noch weniger Sozialpolitik , indem sie schreibt :

»Alles in allem , also eine sehr triebhafte und starke, wenn nichtgar für unsere Lage zu üppige soziale Leistung, zu der man noch die
lohnvolitische Aktion des Schlichtungswesens rechnen mutz. Die Auf¬gabe der künftigen Sozialreform liegt nicht in weiterer mengen¬mäßiger Entwicklung der Sozialpolitik , sondern in einer Ordnung ,Uebervrüfung und Dnritzair-^»——' w diLN». « '*' • '*Leit massiver sozialer Gesetzdie großzügige Eründungsviekf ott *-» o . jj ».
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möchten. Die Arbeiterschaft w .rd den unrrr2 0. Mai die Quittung geben.
Die Interalliierte ckommMovlgesen die

Eingemeindung von fjoail »
Eine überflüssige und bedauerliche EinmischungBon zuständiger Seite wird mitneteilt , daß dw -5
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betr . die Erweiterung des Stadtkreises Frankfurt a.neue Verordnung vorläufig suspendiert bat .
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Die Besatzung ist an der Angelegenheit insoweit bete,- 8 .durch das Gesetz die rum besetzten Gebiet gehörige £ »den Stadtkreis Frankfurt a . M . cingemerndet wird , d-sstung im unbesetzten Frankfurt ihren Sitz hat .

Be-
Die preußische Regierung ist bereit , auf die legttimm *satzungsbedürfmsse Rücksicht zu nehmen insbesondere
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mit entsprechenden Schritten in Koblenz und inworden.

i
Verhaftungen in SüdtirolEin Südtrroler Wirt wurde verkästet und nach Rom

ff
wo ihm der Prozeß wegen Hochverrats gemacht werden

Keine Verhandlungen über Dawesplan -
Neviston

Paris , 4 . Avril . (Eig . Draht .) ' Den Pariser Meldungen von
einer nabe bevorstehenden Revision des Dawesplanes — sie hatten
bereits ihren Niederschlag in wichtigtuerischen Leitartikeln deutscher
Provinzblätter gefunden — setzt das Finanzministerium am Mitt¬
woch ein zweites, sehr energisches Dementi entgegen. Es seren nur
private Verhandlungen »wischen ausländischen Bankiers im Gange.
Bisher sei öffentlich nichts erfolgt . Weder hinsichtlich der Revision
des Dawesplanes , noch hinsichtlich der Ermäßigung der deutschen
Schulden von 132 Milliarden hätten Verhandlungen zwischen den
verantwortlichen Regierungen stattgesunden.

Disziplinarverfahren gegen Jagow
Das Reichsgericht hat kürzlich den preußischen Staat zur Zah¬

lung einer verhältnismäßig hohen Pension an den Putschisten von
Jagow verurteilt , obwohl nach alter gerichtlicher Praxis ein der¬
artiger Anspruch nach dem preußischen Diszivlinargesetz batte abge¬
lehnt werden müssen . Das Gericht erklärte aber diese Anwendung
selbst gegenüber einem Putschisten fei obn « vorheriges gerichtliches
Urteil nicht statthaft und stellte es der preußischen Regierung in
seiner Urteilsbegründung frei , nunmebr auf dem Wege des Difzi-
plinarverfabrens gegen Jagow vorzugehen.

Wie der Soz. Presiedienst erfährt , hat die vrcutzische Regie¬
rung von dieser letzten Möglichkeit, dem Putschisten Jagow keine
Prämie zahlen »u müssen , Gebrauch gemacht und das Disziplinar¬
verfahren gegen ihn eingeleitpt. '

Der Ausgang dieses Verfahrens dürfte nach der ganzen Sach¬
lage nicht zweifelhaft sein . Preußen bleibt durch das höchste deutsche
Gericht insofern aber vorerst rechtsgültig verurteilt , als es nach
dessen Spruch die nicht geringen Kosten für das von Jagow .ange¬
strengte und in sämtlichen Instanzen ausgetragene Gerichtsverfah¬
ren zu zahlen hat . Es ist ein Skandal , daß es erst nochmals eines
Disziplinarverfahrens bedarf , um zu verhindern , daß notorische
Putschisten Staatspension bekommen .

Zaleski besucht Mussolini
Um das neue Meerwunder kennen zu lernen

Warschau, 4 . Avril . ( Eig . Draht .) Der polnische Außenmini -
ster Zaleski begibt sich am Donnerstag oder Freitag nach Rom , um
Musiolini einen Besuch abzustatten . In einem Teil der ausländi¬
schen Presse sind Gerüchte aufgetaucht, die diese Reise mit gewissen
kriegerischen Absichten Polens gegenüber Rumänien in Zusammen¬
hang bringen . Auch von militärischen Plänen Polens gegenüber
Litauen ist in der ausländischen Presse die Rede gewesen . Diese
Gerüchte werden an hiesiger maßgebender Stelle als völlig aus der
Luft gegriffen bezeichnet . Die Romreise des Außenministers gelte
lediglich der Person Mussolinis , den Zaleski persönlich nicht kenne ,während er sämtliche Außenminister Europas bereits kennen ge¬
lernt habe. (Es wäre darum die höchste Zeit , daß Zaleski das neue
Meerwunder an der Adria kennen lernt . D . Red .)

George Grost-Mlder beschlagnahmt
Das Amtsgericht Cbarlottenburg hat auf Antrag der Staats¬

anwaltschaft die Beschlagnahme von 3 Zeichnungen von GeorgeGroß angeordnet , die in der im Malikverlag erschienenen Sammel¬mappe „Hintergrund " ( Zeichnungen zur Ausführung des Schweikin der Piskator -Bühne ) enthalten sind . Die Kirche fühlte stch
durch die Bilder beleidigt . Es ist bedauerlich, daß sich die Kirche
nicht anders als durch den Staatsanwalt zu schützen weiß, selbstwenn man — wie im vorliegenden Fall — die beanstandete Zeich¬nung als reichlich geschmackvoll empfinden kann. ,

Die Sünden der bürgerlichen
Neichslagsmehrheil

Wißt ihr noch, wie sie gesungen haben? „D»n roten Ketten
macht euch frei allein die Deutsche Volksvartei !"

Und Herr Stresemann versicherte im Dezember 1924, die groben
Fragen wirtschaftlicher Natur seien mit der Sozialdemokratie nicht
zu lösen !

Die Deutschnationalen ! Ihr Aufruf für die Dezemberwahl des
Jahres 1924 verkündete protzig : „Ein Aufstieg ist nur möglich im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie ." Die Rechtsvarleien haben
länger als drei Jahre Zeit dazu gehabt , dem deutschen Volke »u zei¬
gen, was sie ohne und gegen die Sozialdemokratie leisten können .
Hier ist das Ergebnis dieser Epoche .

Was die besitzenden Klassen erhalten haben.
Du^ch Zollerhöhungen wurden die Preise für die wichtigsten

Lebensmittel und Bedarfsartikel hoch gehalten und di« Preisdikta¬
tur der Kartelle gestützt .

Die großkapitalastischen Schuldner wurden von ihren finanziel¬
len Vervflichtungen gegenüber den Sparern und Gläubigern befreit .

Den Hausagrariern wurde eine beträchtliche Erhöhung der Ein¬
nahmen aus den Mieten geschenkt.

Die Fürsten und Standesherren erhielten freie Bahn für die
Ausplünderung des Volksvermögens.

Dem Großbesitz wurden Steuererleichterungen von insgesamt
2,5 Millionen Mark gewährt .

Die Schwerindustrie wurde im Besitz der ihnen widerrechttich
zugesührten 700 Millionen Mark belassen . Das Großkapital erhielt
dauernd riesige Subventionen .

Die Erobvenfionäre bleiben im Genüsse ihrer hohen Renten ,
auch wenn sie daneben noch so große Einnahmen aus privaten Ge¬
schäften haben.

Und was haben die breiten Massen bekommen :
Fortgesetzte Teuerung der Lebenshaltung , verursacht vor allem

durch di« Erhöhung von Mehlroll , Brotroll und Fleischzoll .
Alle Lohnerhöhungen sind immer wieder von der unaufhalt¬

samen Teuerung aller Lebensmittel ausgefressen worden.
Mietsteigerungen und Durchlöcherungen des Mieterschutzes . Der

Rechtsblock bat di« Mieten von 75 auf 120 Prozent der Friedens¬
höhe gesteigert.

Das Gesetz vom Jahre 1925, wonach die Einnahmen aus der
Lohnsteuer auf höchstens zwölfhundert Millionen Mark jährlich be¬
grenzt werden sollte, wurde gebrochen .

Die Hilfe für die Erwerbslosen blieb unzureichend, di« Krisen¬fürsorge ist zum Teil abgebaut worden.
Die Opfer der Inflation wurden um ihre berechtigten Ansprüchebetrogen . Den Kriegsbeschädigten und den Sozialrentnern sind erstin letzter Minute aus Angst vor den Wahlen ungenügende Zuge¬

ständnisse gemacht worden.
Die Wiedereinführung des Achtstundentages wurde verhindert ,dagegen der Neunstundentag gesetzlich sestgelegt .
Die von der Sozialdemokratie in den ersten Fviedensjabren

eingeleitete Verständigung mit den früheren Kriegsgegnern ist zum
Stillstand gekommen . Seit dem Eintritt der Deutschnationaleil in
die Regierung herrschte ini Ausland « wieder Mißtrauen gegen
Deutschland.

Infolgedessen ist die Befreiung des besetzten Gebietes von land¬
fremden Truppen nicht weitergekominen.

Von einer Revision der drückendsten Bestimmungen des Ver¬
trages von Versailles darf jetzt weniger denn je gesprochen werden.

Auch die Frage der Begrenzung der deutschen Reparationsschuldund der etwaigen Herabsetzung der Jahresleistungen ist ungelöstgeblieben.
Im Auswärtigen Dienst des Deutschen Reiches macht sich wieder

jenes Korvsstudententum breits dessen Unfähigkeit vor und während
des Krieges sich jo oifenkundig gezeigt hat .

Die Fehlschlüge in der inneren Politik .
Die wichtigste innerpolitische Aufgabe , die Vereinheitlichungund Vereinfachung der Staatsverwaltung ist ungelöst geblieben.

Noch immer lastet die von den Verhältnissen überholte Kleinstaate¬rei auf dem deutschen Volke mit seinen Dutzenden von Mnistern
Taufenden von Parlamentariern , mit dem Nebeneinander und
Durcheinander der Bürokratie .

Der Einheitsstaat ist nicht gefördert worden, dafür wurden dem
süddeutschen Föderalismus neue Zugeständnisse gemacht.

Das große, die freiheitliche Entwicklung des Erziedunsswesens
gewährleistende Schulgesetz fehlt noch immer . Dafür haben wir den
Versuch erlebt , die Volksschule unter die Kontrole der Kirche ru
bringen .

Unter dein Vorwand , den Schund und Schmutz zu treffen , ist ein
Gesetz gegen die Freiheit des gedruckten Wortes geschaffen worden.

Sülmt hat behauptet , daß die Jugend vor der Gefährdung durch
unsittlich« Schaustellungen geschützt werden müsse und hat dann eine
neue Zensur für alle öffentlichen AuMbrungen geschaffen .

Das Mißtrauen der breiten Massen des Volkes gegen die deut¬
sche Rechtspflege bat sich noch verstärkt. Durch zahllose Urteile ha¬
ben deutsche Gerichte bewiesen , daß das Wort Klassenjustiz in
Deutschland noch immer seine Berechtigung hat .

Der Ansturm auf die Sozialpolitik .
Unter der Herrschaft der Rechtsregierungen der verflossenen

Legislaturperiode des Reichstages haben die Unternehmer so offen
wie kaum je zuvor die deutsche Sozialvolitik zu beschneiden gesucht .Jeder , der in dieser Zeit erzielten Fortschritte mußte den Rechts¬parteien von der Sozialdemokratie in härtestem Kampfe abgerungenwerden.

Kein Wort der Abwehr fanden die Rechtsparteien , wenn die
Kapitalisten und Großagrarier in ihren Reihen behaupten , daß die
deutsche Wirtschaft wegen der angeblich untvagbarm Sozialbela -
stung zugrunde gebe und die Arbeitslosenversicherung ein« Prä¬miierung der Faulheit sei .
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So sind denn mich die Leistungen aus der Sozialversicherung
noch immer unzureichend geblieben. Und immer aufs Neue muh¬
ten die Versuche abgewebrt werden, dies« Leistungen noch weiter
zu beschneiden .

Auch die soziale Fürsorge, di« den groben Kreis der nicht der
Versicherung unterliegenden hilfsbedürftigen Personen umfabt ,
blieb durchaus unzulänglich. Für den Bau von Panzerschiften, für
die geheimen Geschäfte der Reichswehr waren Millionen vorhan¬
den, wenn es sich aber um Kindersveifungen, um die Versorgung der
Aennsten der Armen handelte , da fehlte es stets an Mitteln

Deutschland, das Land der Arbeiter !
Die gewaltige Mehrheit des deutschen Volkes gehört den vro-

letarifchen Schichten an . Nur ein kleiner Teil der Bevölkerung ist
den besitzenden Klassen zuzurechnen , also den Kreisen, die ein In¬
terest« an der Fortdauer der kapitalistischen , der arbeiterausbeuten -
den Wirtschaftsordnung hat .

Seitdem die Rechtsvarteien an der Regierung sind , bringt die
Mastenbelastung Jabr für Jahr 5 bis 5,5 Milliarden auf , die Besitz¬
belastung aber nur 2 bis 3 Milliarden . Das Reich hatte in den
Jahren 1924—1927 eine Steuereinnahme von fast 30 Milliarden ,
davon entfielen rund 20 Milliarden auf dir Mastenbelastung.

Die proletarischen Masten des deutschen Volkes haben also bis¬
her über zwei Drittel von den gesamten Reichssteuern aufgebracht.

In schreiendem Gegensatz zu diesen Tatsachen steht die Vertei¬
lung der Machtoerhältniste in Wirtschaft und Staat .

Die Produktionsmittel sind noch immer im Besitz einer kleinen
Minderheit von Kapitalisten . Die Werftätigen in Stadt und Land,
die eigentlichen Erzeuger aller Wert« , haben kein Verfügungsrecht
über das , was ihrer Hände Arbeit beroorbringt .

Die' Gemeinwirtschaft, die Kontrolle der Produftion durch die
Organe des Volkes, steht noch immer in den ersten Anfängen.

In der Regierung , in der Verwaltung , in der Reichswehr,
überall dort , wo der Staat seine Macht ausüben kann, herrschen
vorwiegend die besitzenden Klassen , die Arbeiterklasse hat erst einen
kleinen Teil des ihr zustehenden Einflusses erobert .

Im Reichstag bildeten die bürgerlichen Parteien bisher di«
Mehrheit , di« Arbeiterschaft bat es noch nicht verstanden, durch « in«
machtvolle Sozialdemokratie die Gesetzgebung und die Verwaltung
im Staat so zu gestalten, wie es ihren Jnteresten entspricht.

Der Rechtsblock hat in Schande geendet. Wir wissen , was er
dem deutschen Volke Hinterlasten bat .
t Am 20. Mai ist die Abrechnung!

Mobilmachung -er -eirlsch-
nattonalen Industriellen

" Die Industriellen , di« politisch zur Deutschnationalon Partei
zählen, sollen kräftig in den Beutel greifen , um der Partei des
systematischen Volksbetrugs die Finanzen für einen neuen Wabl -
schwindel »u liefern . Ein Arbeitsausschub deutschnationaler Indu¬
strieller, mit dem Sitz in Berlin , versendet einen Aufruf „An di«
industriellen Freunde der Deutschnationalen Volkspartei "

, in dem
sie um namhafte Geldspenden für den Wahlkampf angegangen wer¬
den , damit industrielle Kandidaturen für die Deutschnationalen un¬
terstützt werden können .

Web Geistes Kinder die Mitglieder dieses Ausschustes sind , geht
aus den Stellen des Auftufs hervor, in denen das heutig« politische
System als „zügellose Parlaments - und Parteiherrschaft " verleum¬
det wird . Die Wähler werden als urteilslos « Massen bezeichnet .
Ferner wird noch von den „Launen der Strabe " gesprochen . Die in¬
dustriellen deutschnationalen Herrschaften »eigen somit recht often-
berzig, wie sie über die Volksmasten urteilen , die ihnen ihre Ver¬
mögen und Gewinne in harter täglicher Fron schäften .

An dem Aufruf ist aber am intereffantesten, wie hoch seine Un¬
terzeichne ihre Standesgenossen für deutschnationalr Wahlzwecke zu
besteuern beabsichtigen . Kleiner « Firmen sollen je nach ihrem Ver¬
mögen »wischen 50 und 300 Mark , mittlere »wischen 500 und 1000
Mart , gröbere von 1000 Mark aufwärts zur Verfügung stellen .
„Werke , die bisher schon höhere Beträge (5000 Mark und mehr) ge¬
stiftet haben, bitten wir auch diesmal dringend, an diesen Sätzen
festzuhalten. Sollten die Herren es vorziehen, die Zahl der beschäf¬
tigte» Arbeiter zu Grunde zu legen, so würde vielleicht für einen
einmaligen Beitrag mindesten» eine Mark je Arbeiter als ange-
mesten zu erachten lein. Aus der Höhe der angeforderten Summen
kann man erkennen, wie wenig Berechtigung diese Herren haben,
sich über die Höbe der sozialen Lasten oder ihrer staatlichen Steuern
zu beklagen . Sie müssen schon warm in der Wolle sitzen , wenn sie
sich gestatten können , so ansehnliche Beiträge an den Wahlfonds
ihrer Partei zu entrichten.

Slaatsgelder für Hugenberg
Me die Deustchnaüonalen ihre Zeitungen finanzieren

Der gefährlichste Gegner der Sozialdemokratie und der Repu¬
blik schlechtweg im kommenden Wahlkamvf ist zweifellos Herr
Hugenberg, der Kanonenkönig und „vaterländische" Zeitungsver¬
leger, der aus der Meinungsfabrik seines Berliner Scherl-Verlags
vor allem das flache Land , die Provinz mit Zeituugsmatern und
Flugblattvaketen , die von Schwindelmeldungen über die Sozial¬
demokratie nur so triefen , überschwemmt. Vor allem hat jedoch
Herr Hugenberg im „Berliner Lotalanzeiger ", der in letzter Zeit
durch hohe Beteiligung vreubischer Großagrarier ins deutschnatio¬
nal -agrarisch« Fahrwaster abgeschwenkt ist, nachdem er längere
Zeit volksparteilich-schwerindustrielle Politik machte , ein Blatt , das
sich in der Reichrhauvtstwdt groben Einflub sichert.

Dieser Hugenberg, der ehemalig Geheime Finanzrat und svü-
tere Kruvvdirektor , der auf den Schultern der rheinisch -westfälischen
Schwerindustrie zum Zeitungsmagnaten emvorgestiegen ist, hat in
den letzten Monaten , von der breiten Oeffentlichkeit nahezu un¬
bemerkt, eine bedeutungsvolle Schwenkung vollzogen. Er ist

von der Schwerindustrie rum Grobbauerutum übergeschwenkt ,
ohne dab natürlich die Hunderttausende seiner Leser von dieser
neuesten vaterländischen Presse- „Transaktion " eine Ahnung haben.

Wie ein Kenner des Scherlverlags im „Tagebuch" unter Aus¬
breitung eines umfangreichen Materials darlegt , ist der Einflub
der Schwerindustrie im Hause Scherl , das im Frühjahr 1914 noch
unter dem überragenden Einflub des demokratischen Zeitungs¬
verlegers Moste und des weltbekannten Bankiers Alfred von
Oppenheim stand, durch Hugenberg zuerst befestigt worden, bis in
diesen Tagen die Wendung zum Agrariertum eintrat .

Bis zum Jahre 1914 war der „Berliner Lokal-Anzeiger" ein
parteiloses , aber der Regierung ergebenes Blatt . Im Frühjahr
1914 sehnte sich

Herr August Scherl nach Rübe
und suchte seinen Anteil an der E . m . b . H . August Scherl zu ver¬
kaufen. Er besaß noch 11880 000 Ji von den 20 Millionen Ji
Stammkapital der ® . nt . b . H. August Scherl, welches aus 10
Millionen stimmberechtigten Anteilen und 10 Millionen Vorzugs¬
aktien sich zusammensetzte . Schon besaß der Verlag Rudolf Moste
2 070 000 Ji Anteile der Scherlschen E . m . b . H ., von denen 750 600
Mark stimmberechtigte Anteile waren . Daneben besaß die Allge¬
meine Deutsche Creditanstalt 1020 000 Ji , die Discontogesellschaft
840 000 Ji , die Norddeutsche Bank 800 000 Ji Anteile der E . m . b.
S . August Scherl. Es war für Rudolf Moste in Verbindung mit
den 13 Banken , welche bereits Anteile der G . m . b . H . August
Scherl befaben, nicht sehr schwierig , die 11880 000 Ji Anteile des
Herrn August Scherl aufzukaufen. Wahrscheinlich hat diese Si¬
tuation zuerst der Geheime Finanzrat Alfred Hugenberg, damals
Vorsitzender des Direktoriums der Firma Friedr . Krupp A .-G. in

Esten, erkannt und sich mit den namhaften Grobindustriellen der
rheinisch -westfälischen Schwerindustrie und dem rechtskonservativen
preußischen Innenminister von Dallwitz zur Abwehr der Zunahme
des freisinnigen Einflustes auf die Leitung des „Berliner Lokal-
Anzeigers" in Verbindung gesetzt.

Auf Geheimverfügung des vreubischeu Innenministers von
Dallwitz

zahlte im Jahre 1914 die Preubische Zentralgenossenschaftskassedem
von Hugeberg begründeten Deutschen Verlagsverein in Düsseldorf
2 Millionen Mark zu Erwerbung der Anteile des Herrn August
Scherl an der E . m . b . H . August Scherl aus . Vielleicht hat der
Betrag auch 2 bis 3 Millionen Mark ausgemacht. Wegen des
Fehlens des größten Teiles der Akten in der Preubenkaffe wie im
Ministerium des Innern kann der genaue Betrag noch nicht fest-
gestellt werden. In den Jahren 1916—17 ist eine zweite Zahlung
von ungefähr der gleichen Höhe auf demselben Wege erfolgt .
Man dürfte nicht fehlgehen in der Annahme , dab beide Zahlungen
zusammen

den Betrag von 5 Millionen Mark
ausmachen.

Es ist noch nicht aufgeklärt , woher dieses Geld kam . Wahr¬
scheinlich sind die Beträge dem Preubische« Staatsetat entnommen
und nur über die Preubenkaste in beiden Fällen geleitet worden.
Nach Ansicht des preubischen Finanzministeriums ist die Preuben -
kaste nicht als geschädigt zu betrachten, da sie damals wohl aus den
preußischen Etatsmitteln Ersatz erhalten hat .

Bon einer Rückzahlung
des am 25. Avril 1914 begründeten Deutschen Verlagsvereins , der
am 1 . Mai 1914 durch Verfügung des Innenministers von Dallwitz
und des Justizministers die Rechtsfähigkeit als Verein erhielt , da
er kein eingetragener Verein werden wollte , ist

bis jetzt nichts bekannt
geworden. Ein Posten von 5 Millionen Mark ohne Zinsen müßte
sich doch leicht bei der Rückkehr in die Staatskassen in den Büchern
feststellen lasten. Es ist auch ganz unwahrscheinlich, dab eine Rück¬
zahlung vor der Beenoigung der Inflation , also vor dem Jahre
1924, hätte erfolgen können , da der Deutsche Verlagsverein und
seine Gönner , nämlich Geheimrat Hugenberg und die rheinisch -west¬
fälischen Großindustriellen , bis zu dieser Zeit bestimmt nicht in der
Lage waren , 5 Millionen Mark in Gold zurückzuzahlen .

Der preubische Staat bat also alle Veranlas¬
sung , Ausschau zu halten , wie er das dem Deutschen Verlags «
verein in Düsseldorf vorgeschossene Geld in Höhe von 5 Millionen
Mark ohne Zinsen und einschließlich der Zinsen vielleicht 8 Mil¬
lionen Mark zurückerhält.
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, §ür den Wahlkampf liefer n alle Her ren Kofruptiorrsartikel . Hier dies Material . .
^Sollen wir bearbeiten! "
, Llnfinn : dies Material soll erst vernichtet werden. Es sind die Akten über den
Ankauf des Scherl- Verlages im Lahre 1914 aus Mitteln der preußenkaffe \*

Zu- Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Topyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München.
(Nachdruck verboten.)

37 (Fortsetzung.)
Und da Süb einen ungestümen Schritt vorwärts tut : „Oder

willst du mit deiner Mutter rechten ? Sie schelten , weil sie dir so
lange schwieg? Ihr danken, dab sie dir einen so kavaliersmäßigen
Vater gab ?"

Eine wilde , unsinnige Wut sfieg in Süb hoch . Wie kommt dieser
Mann dazu, so ohne weiteres anzunehmen, dab er nun in « in be¬
quemes Christentum schlüpfen wird ? Wie steht er höhnisch da mit
seinen trüben grauen Augen, die givfelhoch auf einen niederfchauen
wie ein Hofmeister, der den dummen Zögling über einer albern
armseligen Ausrede ertappt . Will er ihm jetzt etwa leine jüdische
Geburt abstreiten , sein Opfer , sein große « Spüren als Schaum und
Lüge abtun , ihn um sein bestes Erbteil prellen ?

Seine Empörung gegen den Rabbi , so dumpf sie war , war ehr¬
lich. Zum erstenmal , spürte er , war er ohne Rabulistik gegen ihn
im Recht , zum erstenmal verhöhnt« ihn jener ohne Grund . Ganz
fort war die lähmende Enge , die sonst von dem Kabbalisten aus¬
ging, und plötzlich war der Enftchlub da , der so lang gestaltlos im
Dunkel sich versteckt hatte , sprang klar und sicher in» Licht , war da,
selbstverständlich, unumstößlich.

Di« Stimme frei , sachlich, sagte er : „Ich fahre nach Hirsau.
Zu Naemi .

"
Näber an Süb riß es den Ueberralchten. Heller das Gesicht,

halb ungläubig , mit fast gutmütigem Scherz : „Al» Rächer an
Edom?"

Doch Süß blieb ruhig . Ohne Gereiztheit , zuversichtlich und fest
sagte er : „Sie will mich sehen . Ich stell « mich ihr ."

Rabbi Gabriel nahm feine Hand. Sab sein Gesicht. Sah Un¬
reine» , Unwahres , Schutt . Sah darunter anderes . Sab unter
Haut , Fleisch , Knochen zum erstenmal Licht .

„Sei es !" sagt « er, schon klang sein« Stimme wieder miblaunig
wie sonst. „Komm mit zu dem Kind !"

Viertes Buch : Der Herzog
Am Tiberiasfee erging sich mit seinem Lieblingsschüler Chaj«

jim Vital Calabres« der Meister der Kabbala , Rabbi Isaak Luria .
Au» der Mirjamquelle tranken dt« Männer , fuhren hinaus auf den
See . Der Meister sprach von seiner Lehre. E» schwebten di» Geister

über den Wassern, der Nachen stand still . Es war ein Wunder , daß
er nicht sank ; denn schwer vom Leben von Millionen war der Rabbi
und sein Wort .

Zurück rum Quell der Mirjam kehrtendie Männer . Und wieder
itanken sie . Da änderte die Quelle plötzlich ihren Lauf . Einen

Bogen in die Luft bildete sie , zwei senkrechte Strahlen , einen Quer¬
strahl darüber . Hinein in den Dogen trat der Rabbi als dritter
senkrechter Strahl . So ward aus ihm und dem Quell der Buchstab
Schin, der Anfang des erhabensten Eottesnamens Schaddai. Und
der Buchstab wuchs und wuchs und spannte sich über den See und
spannte sich über die Welt . Als der Schüler Chajjim Vital zurück¬
fand aus seiner Verwirrung , floß die Quelle wie früher , doch der
Rabbi Isaak Luria war nicht mehr da.

Es war eben dieses Mittelglied des allerheiligsten Buchstabens
das einzige, was er niedergeschricben von seiner Lehre. Denn die
Worte seiner Lehre fielen von leinen Livven und waren wie Schnee
Er ist da , er ist weiß und leuchtet' und kühlt ; doch halten kann man
ihn nicht . So siel von seinem Mund die Lehre und man konnte sie
nicht halten . Der Rabbi schrieb sie nicht nieder und duldete auch
nicht , dab ein anderer sie schrieb. Weil das Geschriebene verwandelt
ist und der Tod des Gesprochenen . So ist auch die Schrift nicht
das Wort Gottes , sondern Maske und Verzerrung und ist , was Holz
ist vor dem lebendigen Baum . Erst im Mund des Wissenden steht
sie auf und lebt .

Allein nachdem der Rabbi verschwunden war , konnte sich der
Schüler nicht enthalten , die Lehre aufs Papier zu zeichnen mit den
geschwätzigen , lügnerischen Zeichen der Schrift . Und er schrieb das
Buch vom Lebensbaum und er schrieb das Buch von den Verwand¬
lungen der Seele .

Ach wie weise war der Meister gewesen , dab er seine Erkenntnis
nicht besudelt durch die Schrift , daß er die Lehre nicht verzerrt
durch den üblen Zauber der Buchstaben. In seine Gesichte war Elia
der Prophet getreten , Simon ben Jochai in seine Nächte . Die
Sprache der Vögel war ihm erchlossen , der Bäume , der Flamme ,
des Steins . Die Seelen derer in den Gräbern konnte er sehen und
die Seelen der Lebenden, wenn sie sich an den Sabbat -Abenden zum
Paradies schwangen ; auch konnte er von den Stirnen der Menschen
ihre Seelen ablesen, sie an sich ziehen , mit ihnen sprechen , sie dann
wieder zu ihren Eignern entlassen. Die Kabbala hatte sich ihm ge¬
wettet , durchsichtig war ihm der Leib der Dinge , er sah in Einem
Körper , Geist und Seele ; Luft , Wasser , Erde war voll von Stim¬
men und Gesichtern , er sah das Weben Gottes in der Welt , die
Engel kamen und hielten Zwiefprach mit ihm. Er wußte, dab
überall Geheimnis war , aber ihm schlug das Geheimnis das Aus
auf , schmiegte sich ihm wir ein folgsamer Hund. Wunder blühten

an seinem Weg. Der Baum der Kabbala ging durch ihn durch , seine
Wurzeln waren tief im Innern der Erde , seine Wipfel im Himmel
fächelten das Gesicht Gottes .

Ach , aber wie wandelte sich in den Büchern des Schüler« diese
Weisheit . In wilder Unzucht keimte aus ihnen Narrheit und Er¬
kenntnis . Falsche Propheten und Messiasse wuchsen aus den Buch¬
staben , Zauberei und Wirrwarr , Entrückung und Wunder und
Hurerei und Machttaumel und Eottesversunkenheit entgob sich au»
ihnen in die Welt . Das fahle Antlitz des Simon ben Jochai schaute
aus diesen Buchstaben, und im Gestrüpp seines silbernen Barte »
lagen gesichert und entrückt Myriaden von Frommen und Heiligen»
und es prunkten aus den Zeichen dieser Bücher nackt und frech die
Brüste der Lilith , und an ihren Zitzen hingen taumelnd und lallend
und mit schwindelnden Sinnen die Kinder der Lust und der Macht.

Und dies sind einige Sätze aus der Gehermlehre des Rabbi
Isaak Luria Aschkinast. :

„Es kann geschehen, daß in Einem Menschenleib nicht nur
Eine Seele eine neue Wanderung erleidet , sondern dab »u gleiches
Zeit zwei , ja mehrere Seelen sich mit diesem Leib zu neuer Erden¬
wanderung einen . Mag lein , die eine ist Balsam , die andere Gift ;
mag sein , die eine war eines Tieres , die andere eines Priesters und
Beflissenen. Nun sind sie in Eines gebannt . Einem Leib zugehörig
wie rechte und linke Hand . Sie durchdringen sich, sie verbeiben sich
ineinander , sie schwängern sich , sie fließen ineinander wie Master.
Wie immer aber , sich zermalmend, sich aufbauend , stets ist solch«
Vereinigung Hilfe von einer Seele zur andern um der Sühnung
der Schuld willen , um die sie die neue Wanderung erleidet .

"

Dies sind einige Sätze aus der Eeheimlehre des Rabbi Jfaat
Luria , des Adlers der Kabbalisten , der geboren war in Jerusalem ,
der sieben Jahre sich kasteite , einsam an den Ufern des Niels , der
seine Weisheit nach Galiäa trug und Wunder tat unter den Men¬
schen , der niemals seine Lehre entweihte durch Schrftt und Papier ,
und der geheimnisvoll verschwand auf dem Tiberiasfee im acht-
unddreibigsten Jahre seines Lebens.

Der Fürstbischof von Würzburg fuhr behaglich durch das ge¬
segnete Land . Wohlig atmete der dicke Herr , bequem zurückliegend
in den weichen Polstern des gut federnden Wagens , den milden
Duft der ersten Obstblühte ; alles schwamm in junger Sonne , flau¬
mig lag und zärtlich das junge Grün auf Boden , Baum utw ,
Strauch . Der Bischof reiste nach Stuttgart zur Taufe des Erm
Prinzen . Er war heiterster Laune . Das feine Land ! Das reiche
gesegnete Land ! Das war nun Rom und der Kirche gesichert .

Friedrich Karl von Schönborn, Fürstbischof von Würzbukö
und Bamberg , der ersteDivlomat der Kirche , von den Katholtle "
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Lanüespolittschcr Streitzug
OeutschnaüonakeMaskerade für das Land ^ Nationalsozialistischer Niedergang

und die Heroen der Götterdämmerung ✓ Merikorummel
Mit welcher Schlauheit die ostelbischen Agrarier vorgehen ,um auch in Baden die ihnen ergebenen Männer günstig zuplazieren , zeigen uns die Mitteilungen eines Gewährsman¬nes über Vorgänger und um den Landbund . Da¬

nach soll der einstige Demokrat und spätere Landbündler HerrK l a i b e r Kandidat der neuen Christlichnationalen Bauern¬partei des ehemaligen Reichsernährungsministers Dr . Fehlwerden — eine Deckfiliale für die Deutschnationalen , die nachdem Zusammenbruch des Bürgerblocks es oorziehen , nebenihrer offiziellen Marke markierte Truppen vorzuschicken, umso zu holen , was angesichts ihrer schlechten Wahlsituation nochgerettet werden kann . Die Sehnsüchte des früheren Landtags¬abgeordneten und ehmaligen Vorsitzenden des Landbundes ,fierm ik ~ t. *. «■« - - .
. - - Uli« ei; muiiuen -vorpZenoen oes rianovunoes ,Herrn Gebhard , sind nun so befriedigt worden , daß HerrGebhard an 2. Stelle auf die deutschnationale Liste kommt .Die badischen Landwirte lassen sich jedoch durch keine Mas¬kerade der Deutschnationalen düpieren und werden ihnen ,^ . , _ . , ^ . .ui .vuuicii «myieieu unu u >eiueu lynsu ,unter welcher Flagge sie auch austreten mögen , die verdienteAbsage geben .

Trotz allem Geschrei der nationalsozialistischen Hintertrep¬penorgane und Witzblätter geht es mit der nationalso¬zial r st i f ch e n Bewegung abwärts . Nichts ist sobezeichnend wie die Entwicklung , die die Gruppe der national¬sozialistischen Arbeiterpartei in Nürnberg gehabt hat , über dieDer Zungdeutsche in seiner Nummer vom 23 . März inter¬essante Mitteilungen bringt . Darnach war Nürnberg eineHochburg der Nationalsozialistischen Partei mit dem berüchtig¬ten Lehrer Streicher als Führer . Aber das mastloseBenehmen Streichers und die von ihm betriebene einseitigeHetze hat in Nürnberg alle sachlich denkenden Menschen abge -ftosten, sodah sich die Nürnberger Nationalsozialisten , nachdemes bei den Sprechabenden der Nationalsozialistischen Parteizu wüsten Schlägereien unter den Parteigenosien untereinan¬der gekommen ist, in zwei Lager gespalten hat , von denen dieeine Gruppe jetzt ein neues Blatt , die Deutsche Volkszeitung ,Yerausgibt , das sein Erscheinen mit der Schlagzeile begann :virelcherZ Untergang ! Auch in Baden werden allerler in -nme Vorgänge aus dem nationalsozialistischen Lager bekannt ,o gerade ein sonderliches Licht auf die moralischenQualitäten der Anhänger werfen . So hausierte ein gewisserNationalsozialist Heinrich Arnold längere Zeit mit na¬tionalsozialistischen Druckschriften wie Der Führer , Der völ¬kische Beobachter , Der Stürmer , Der Eisenhammer usf. — biser im März unter Hinterlassung einer Logisschuln von Mann¬
verschwunden ist und im Führer ^ vom 17. März ^ eineDuiii k lyiutjNotiz erschien, nach der Arnold wegen ^ § ?

ossen
"

wurde
^ ^

Ar -nalsozialistischen Parteiinteressen ausgeschlosten wu • . -nold soll nämlich die Einnahmen aus den von rhm »neu Druckschriften nicht abgeliefert haben . Es *1*
oanba *

eine ganz besondere Art von Heiligen ,
©e»dienst der Nationalsozialistischen Partei steht . 23*

erschlaglegenheit möge auch der Reichslagswahlvorschlagher . UUU J ver ^ eLcysragswaylvorcyrag
dies v1'°? ° l) °Sl° listen für Baden mitgeteilt werden . Es sind
derSÄ ” WaZner . Ludwig Dolch . Albert Roth und
Wo ,
darf
eine
wäh
tion
Stii
Stn
kanr
Iom üei wenerooernoe wrar mevenr -

^ ^ ^ und an 11 . Stelle Landesleiter Wagner -Karlsruhe .

«ei „groge Pädagog" Lenz» der
Dietrich rühmen

Wohlwollens des demokratischen Aba. D
^ ut

darf. Da keinerlei Voraussetzungen bestehen.
^

datz.^
meiner dieser ©rösten vom badischen ^ ^ .

'"
m -iibsliste der Ra-wählt wird , seien auch einige Namen der Reich '

tjpKtteltentwnalsozialistischen Partei erwähnt, welch »
da u . a.

Stimmen der Völkischen sammeln soll . -Strasser und Fede « h» *

Heroen sind diese Kandidaten zwar nicht , sie werden es jedoch
Nationalsozialistischen Partei insofernin der Geschichte der

sein , als sie Zeuge der
r u n g sein werden .

völkischen Eötterdämme -

Nicht nur die Deutschnationalen brauchen ihren Ablen¬
kungsversuch für die Reichstagswahlen . Auch das Zentrum
hat es nötig , seine Sünden zu verdecken. Da es nun im nähe¬
ren Bereich nichts Passendes findet , tritt es den weiten Weg
über den Ozean an und wandert nach Mexiko , um so aus Exo -
tien Stoff herbeizuholen , der die katholische Volksseele zum
Kochen bringen soll . Wir haben bereits in unserer Nummer
vom 27. März darauf hingewiesen , was es mit dem Mexi¬
korummel des Zentrums auf sich hat und auf welch
künstlichen Fllhen diese Entrüstungskampagne steht . Zwi¬
schenzeitlich geht jedoch der Feldzug des badischen Zentrums
gegen Mexiko weiter , dessen Jntensivität gerade in den Tagen
des Wahlkampfes , wo dem Zentrum sicher andere Dinge näher
liegen als Mexiko , zeigt , daß der Zweck der Hebung ein ganz
andeter ist, als die Oberfläche verrät . Der Badische Be¬
obachter zählt als Erwiderung auf unsere mexikanische In¬
formation eine ganze Reihe Maßnahmen der mexikanischen
Regierung gegen die Katholiken auf , die an sich zweifellos
überaus zu bedauern sind , die jedoch in ihrem überzeugenden
Wert beeinträchtigt werden , wenn sie als Kampfmittel eines
Staates gegen eine Schicht aufgefastt werden , die den Staat
in eine blutige Revolution verwickelte . In einzelnen badischen
Orten wie Heidelberg läht man mexikanische Erzbischöfe
sprechen, in anderen wie in E t t l i n ge n läßt man den Ka¬
tholischen Arbeiterverein Resolutionen annehmen „gegen die
in Mexiko unter dem sozialistischen Präsidenten Calles ge¬
förderte Katholikenverfolgung : sicherlich ein ausgezeichnetes
Mittel , um religiöse Gemüter in die für einen Wahlkampf
nötige Wallung zu bringen , ebenso sicher jedoch auch zur Be¬
handlung im deutschen Wahlkampf ungeeignet wie in Dar¬
stellung des Zentrums falsch gezeichnet . Wenn auch die Zu¬
stände in Mexiko zweifellos nicht erfreulich sind , so entspricht
es doch nicht den Tatsachen , daß die mexikanische Regierung
mit Gewalt den Katholizismus ausrotten wollte . Was sich
in Mexiko abspielt , ist ein KampfzwischenderSaats -
autorität und katholischen Priestern , die sich
bis heute mitallenMitteln gegen die Anerkennung der
von einer Mehrheit des Parlaments beschlossenen Verfassung
wenden . Zur erneuten Prüfung der Vorgänge in Mexiko und
ihrer Darstellung in der Zentrumspresie hat sich der Sozial¬
demokratische Pressedienst an eine durchaus zuverlässige
Persönlichkeit Mexikos gewandt und sie um Anga¬
ben über die wahren Ursachen der bedauerlichen Entwicklung
in Mexiko ersucht, worauf folgende telegraphische Antwort
einging :

„Im August 1927 verlangte die mexikanische Regierung von
den religiösen Institutionen gemäß einer Bestimmung der Verfas¬
sung, ihre Geistlichen amtlich registriere « zu lassen . Dieser Bestim¬
mung kamen sämtliche Geistlichen mit Ausnahme der katholischen
Priester nach . Als es dann »wischen der mexikanischen Regierung
und Amerika zu einem schweren auhenvolitischen Konflikt kam , be¬
nutzte die katholische Geistlichkeit die Situation zu einer ultimativen
Forderung an die Regierung : Sie forderte öffentlich zum Kampf
gegen die Bersasiung auf und verlangte eine Abänderung der ihr
unangenehm scheinenden Bestimmungen . Die mexikanische Regie¬
rung verzichtete trotzdem zunächst auf Abwehrmabnabmen . Erst als
im ganzen Lande bewaffneter Widerstand gegen die Regierung ge¬
leistet wurde und sich die Teilnahme von Geistlichen daran unzwei¬
felhaft Nachweisen lieh , schritt Präsident Calles zur Abwehr . Die

Bischöfe wurden vor die Wahl gestellt, sich entweder den Prozeh
machen zu lassen oder in die Verbannung zu gehen und Mexiko zu
verlassen. In dem Bcwuhtsein ihrer Schuld verlieben sie Mexiko,
statt vor den Richtern öffentlich Rode und Antwort zu stehen . Die
mexikanische Regierung hindert niemand an der Ausübung des
Religionsunterrichts . Sie besteht u . a . lediglich daraus , dab ähn¬
lich, wie z . B . in Frankreich, und wie es der mexikanischen Verfas¬
sung entspricht, die Aufsicht über öffentliche Schulen nicht durch
Geistliche ausgeübt und der Religionsunterricht als Privatangele¬
genheit betrachtet wird .

"
Von all diesen Feststellungen hört man weder in den Pro¬

testversammlungen des Zentrums noch im Badischen Beobach¬
ter etwas . Man beschludigt die mexikanische Regierung , ohnedie Ursache dieser Entwicklung auch nur zu erwähnen . Wir
denken nicht daran , jede einzelne Maßnahme der mexikanischen
Regierung zu billigen und wir sind jederzeit zur K r i t i k an
den Anordnungen des Präsidenten Calles bereit , sobald der
Nachweis erbracht wird , daß die Auseinandersetzung jenseitsdes großen Teiches von den offiziellen Persönlichkeiten nichtmit den unbedingt notwendigen Mitteln geführt wird .Aber vorerst scheint festzustehen , daß die mexikanische Regie¬
rung den ihr aufgezwungenen Kampf mit Mitteln
der Gegenseite führt und gezwungen ist zu führen , wenn sie
nicht die Existenz des Staates aufs Spiel setzen will . Das
Zentrum muß sich daher schon entschließen , den Reichstags¬
wahlkampf mit etwas weniger exotischen Fragen
zu führen und wir sind der Ansicht, daß dies auch möglich ist— wenn diese zwar auch häufig nicht allzusehr für die Reichs¬
tagsfraktion des Zentrums werben werden .

Die französischen Eymnasialprofessoren Mitglied der Gewerk¬
schaften

Der Verband der französischen Eymnasialprofestoren hat am
Mittwoch aus seinem Jahreskongreb beschlossen, sich dem sozialisti¬
schen Gewerkschaftsbund der C .G .T . anzuschliehen . Der Verband
umfaht mehrere Tausend Mitglieder .
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Zum Erdbeben in Smyrna
Das imvofante Bauwerk , der Ubrtum in Smyrna , fielgroben Erdbebenkatastrophe zum Opfer.

der

MÖBELHAUS Heinrich KarrerPhilippstr .Nr.19> Kein Laden > bietet große vorteile in Preis, Qualität und zatiluno — Große Möheiausstellung — ueierung iranüo Wohnung per Auto —— skss& .m,°«n,°«°v.

Evangelischen ^ ^ orakel , der deutsche Ulysses gefeiert , von den
Seifert unh noriku. Schlange, Hamann und Herodes be-
männisch ein jovialer , behäbiger Herr . Sehr welt -
und beweaki -b

^
Un** am vävstlischen Hofe zu Hause , vielgereist

Menl» -«^ . . mor ct von einer weit überschauenden, gütigen
einem beiter-n ^ "^ er in einem gütigen Absolutismus , in
dumvf ^ viholl „ smus das Heil der Welt . Die Masie war
nun so eingerickt- !

'
«

"I*“ ’ / “5 mar sottgewollt . das batte Gott
Es war schmerzli -b

' ^ fnsklugheit forderte , sich damit abzufinden.
mutzt« das :

soviel Elend in der Welt war ; je nun . man
immer darob IrN CS 9enÜ0te ’ Zeilen darüber zu seuf-

Aenderuna kniit,-^ öu blasen oder verkniffen finster aus
-u sinnen, war Sache von Toren

w SÄ !n ®
f Er . Schönborn, hatte sein - besten Jahre

erlernt er t
*
«

* e ,
-
" t diplomatischen Künste in Venedig

Würzbü/g L
' '

SV, ? Luft , er fand sie in seinem
Blut sei,,

^ nEholi „ smus kam ihm tief aus dem
Er sah dj , » ■ . ~ " ' fcn - m ‘e er stand und ging , war katholisch ,Krrche . w .e er sie m Italien mit allen Sinnenwie er sie inr t " «oiuuen mit ueingesogen hatte . Die Sammlungen des Vatikans waren cmTeil davon , die venezianische Diplomatie war ein Teil davon , selbstdas Albanergebirge war ein Teil davon. Alles was schön war mder Welt , und das war , Gott sei Dank ! sehr vieles . Messen undKirchen und Wein und Kunstwerke und Staatsstreiche und eineiihöne Predigt und eine gut gewachsene Frau , alles was bell undbeiter war in der Welt , war römisch und katholisch . Aber wasdumpf war und verquollen und nebelig und spinnwebfarben . das« ar

evangelisch , sächsisch , brandenburgisch. Er habte den Prote¬stantismus nicht ; denn er Hatzte nichts auf der Welt . Aber er war,bm twf zuwider Diele graue , nüchterne Liturgie , diese fable , ver¬zwickte. dunstige Theologie das war schlechte Luft , war Pobelweis -heit , steriles Gewäsche Die Apostel selber, wenn sie beute wreder-kämen, verstünden nichts von den Dingen , um die diese sogenanntenTheologen stritten Nicht atmen konnte man in dieser dumoien.m vieler dumoien ,
. . . oxmen

n iie !en heiteren schwä-
»rauen Welt. Aber . gion& in exceUis . . £atl , hatte sein
bischen Fluren hob sich der Nebel letzt , er, '

katholische Luft zu
gut Teil dazu beigetragen, dem Land dieo >

einen neuen
schaffen, die ihm soviel besser anstand .

^ e5 eine gut
Herzog im rechten Glauben zu taufen , « i , w

scherzte mit
eingerichtete Welt ! Ei . wobl war es «me Lust

^ jnem Wege
leinen klugen Räten und er schenkte den ^ >no

Aufwartemäd -
Münzen und er schaute wohlgefällig auf das a

zufrieden
chen im Wirtshaus . Und sein schwerer Leib schwanNe

^
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Aber dem Land ging er auf wie ein blurig roter , Unglück kün¬
dender Vollmond . Ach , der Sieg , den man im Stettenfelser Handel
errungen , war nur eine kurze Aufhellung gewesen . Jetzt zeigte sich
dab das Land umstellt war , dab die Maschen des Netzes von allen
Seiten geknüvft waren . Was halfen alle Klauseln und fürsorglichen
Reversalien gegen die höllisch schlauen Jntervretierungskünste der
Würzburger Räte ! Und selbst wenn man dagegen aufkam. wenn
man sie säuberlich Punkt um Punkt widerlegte , frommte es doch
zu nichts ; denn hinter den Würzburgern stand das Militär , standen
die Bajonette der herzoglichen Armee . Hatte der Jud den Leib und
das Geld genommen, so kam jetzt der Katholik und frab die Seele .
Katholizismus , das hieb Preisgabe seiner selbst , Preisgabe aller
menschlichen und politischen Freibeit . Das bieb Militär -Absolutis¬
mus , bieb eine grobe, dumpfe Masse von Knechten und ein kleines
Häuslein zuchtloser Höflinge schrankenlos darüber . Katholizismus ,
das hieb die Herrschaft Beelzebubs , hieb Ueovigkeit, Schamlosig¬
keit , Tyrannei , Hurerei , Böllerei . Wie eine Raupe schlug das Land
um sich . Aber es war ein kraftloses, hoffnungsloses Umsichschlagen .
Der Jud batte gut vorgearbeitet , so hatte der Katholik leichtes
Werken. Resigniert und stumpf , eingeschüchtert von dem herrischen
Gewese der Beamten , den Fnbtritten der katholischen Offiziere ,
hockten in den Schenken die Bürger , hatten für die neuerliche An¬
kunft des Würzburgers nur ein ohnmächtiges, höhnisch stumpfes
Gelächter. Da hat man 's ja ! Da siebt man 's ja ! Aber weiter
nicht wirkte der Zorn sich aus , und alle sahen sie jetzt wie der
schweinsäugig« Konditor Benz giftig und geduckt.

Die Geheimen Räte Harpprecht und Bilfinger stemmten sich
schwer und kräftig den Absichten des Herzogs entgegen. Doch wenn
sie auf administrativem Gebiet manches erreichten so besagte das
nicht viel . Denn sie iahen sehr wohl, die Gefahr kam von anderer
Seite her. sie lag in der Katholisierung der Armee. Und die war
nicht aufzuhalten . Die Würzburger Herren , die Räte Fichte ! und
Raab , sahen denn auch den Bestrebungen der Württemberger still,
vergnügt und kennerifch zu ; ja , sie liehen ihnen höflich und mit
ironischem Wohlwollen gelegentlich sogar einen kleinen Vorsprung .
Es war amüsant zuzuschauen , wie die beiden schweren , biederen
Protestanten sich fruchtlos abzavvelten , während sie ibre Pläne ein¬
fach von der Zeit reifen lieben . So gewiß dem Avril der Mai , so
gewiß mutzte ihren Projekten die Erfüllung folgen.

Rur eine ernsthafte Schlavve erlitten die Katholischen. Der
Elferausschutz des Parlaments benützte eine leichte Erkrankung des
Weibensee, an Stelle des zweideutigen Mannes einen zuverläsiigen
Evangelischen und Demokraten zu setzen , den Regierungsrat Moser,
den Publizisten , der sich im Stettenfelser Handel so jichtbarlich aus¬

gezeichnet hatte . Da saben nun die Elf , wüteten , tobten , fluchten.Mannhaft und ernst vertrat die Sache des Landes der PräsidentSturm , grobzornig und unflätig fchimvfend die Bürgermeister von
Brackenheiin und Weinsberg , schwungvoll pathetisch Moser , doch
düster und Weltverachtung in den Mundwinkeln der Konsulent
Reuffer . Ja , Reuffer sab nicht mehr aus den Stufen des Throns .Er hatte erkannt : die Macht fuhr nicht brausend und alles nieder -
rennend einber , mit Donner und Blitz und in grobem Glanz , wie er
es sich vorgestellt ; nein , sic war zusammengesetzt aus lauter kleinen
Kniffen , sie kämvfte mit lauter schäbigen Tricks und meskinen
Mittelchen , kurz , es war um sie nicht besser bestellt als um die Frei¬
heit . Es stank hier wie dort aus tausend Löchern , alles war ekles
Flickwerk , Macht oder Freiheit , Absolitismus oder Demokratie, es
war nur ein prunkender Mantel , unter dem sich widerliche, Nein-
liche , alberne Gelüste und Gefühlchen versteckten. Da war es schon
besser , auf de : Seite zu stehen , auf die man von Geburt geworfen
war . Er kehrte finster und menschenverachtendder Sache des Hofs
den Rücken und stellte seinen verkniffenen, gravitätischen Fana¬
tismus wieder in den Dienst des Volkes, des Parlaments , der
Evangelischen.

Doch ob man ernsthaft sachlich und gewichtig opponierte die
Sturm oder mit düsterem Eifer wie Reuffer oder mit grobem Ge -
schimvf wie die Bürgermeister Jäger und Bellon , es fruchtete wenig.
Auf di« mannigfachen, umständlichen Reklamationen , Beschwerden,
Petitionen , submissesten Vorstellungen des Parlaments kam aus
der herzoglichen Kanzlei bochfahrend kurzer oder überhaupt kein
Bescheid . Hingegen hörte man von drohenden und gewaltätigen
Reden des Herzogs, er wolle ein Bataillon Grenadiere vors Land¬
haus marschieren und es den Kujonen drinnen machen lassen , wie
schon einmal ein Herzog von Württemberg getan . Mehrmals
äußerte er, nun werde er bald dieser tückischen und aufrührerischen
Hydra den -Kovf zertreten . Eine Reklamation des varlamenta -
rischen Ausschusses wegen der Regelung des Puvillenwesens war in
besonders scharfen und unklugen Worten abgekabt. Karl Alexan¬
der lieb sich daraufhin von dem Echeimrat Fichtel, der als ersterKenner des Derfafsungswesens galt , gutachtlich bestätigen , keine
Landschaft dürfe Beschwerden und Gegenvorstellungen erheben, in
welchen die Ehrfurcht gegen den Fürsten so außer acht gelosten sei.
Der Urheber solchen Schriftstücks verdiene , dab ihm der Kopf vor
die Fübe gelegt werde. Audienzen landschaftlicher Deputationen
beim Herzog hatten keine besondere Folge . Ja , das vierschrötige
Gehabe des Bürgermeisters von Brackenheim erbitterte Karl Ale¬
xander einmal derart , dah er auf den Mann losging , ihm mit dem
flachen Degen seine Untertanenpflicht beizubringen ; knavv und »Ut
Mübe konnte der atemlose Deputierte sich retten . ( Fortsetz , folgt :)



Seite 4 93j> l {j9fteunb . Donnerst « g, 5. April 1928

Anterm Fluch - es RauschgiftesEngland fordert Gehorsam von Aegypten
Die englische Note an Aegypten

Kairo , 4 . April . Der englisch« Oberkommissar siir Aegypten
Lord Lloyd, hat dem ägyptischen Premierminister , Nahas Pascha,
die Antwort der englischen Regierung auf die ägyptische Note am
30 . März übermittelt . Die britische Regierung erklärt , dab ste die
von Nahas Pascha in seiner Note vertretene Auffassung über die
Beziehungen zwischen Großbritannien und Aegypten und über die
daraus sich ergebenden Verpflichtungen für beide Teile nicht als
zutreffend anerkennen kann. Die ägyptische Regierung könne eine
unabhängige Regierungsgewalt nur unter der Voraussetzung aus -
üben, dab ste den englischen Wünschen Nachkomme.

Berufung im Barmatprozefi
Berlin , 5 . Avril . (Funkdeinst.) Der Haftbefehl gegen Henry

Barwat ist unter voller Zurückzahlung der hinterlegten Kaution
aufgehoben worden, während bei Julius Barmat , nur die Auf¬
hebung der über ihn verhängten Grenzsperre und der sonstigen
persönlichen Beschränkungen verfügt und ein Teil der Kaution
zurückgezablt wurde . Die Staatsanwaltschaft hat in den Fällen ,
in denen Julius und Henry Barmat verurteilt worden stnd , gegen
das Strafmaß Berufung eingelegt . Im übrigen aber von der Be¬
rufung abgesehen. Wahrscheinlich werden auch die Verteidiger der
Gebrüder Barmat Berufung einlegen und zwar zunächst nar aus
formalen Gründen .

Berlin , S. Avril . (Funkdienst.) Seit mehr als einem Jahre
suchte das Sonderdezernat der Berliner Kriminalpolizei zur Be¬
kämpfung der Rauschgifte einen Rezeptfälscher. Auf eine allge¬
meine Warnung hin schöpfte endlich ein Apotheker in der Nähe des
Nollendorfplatzes, als ihm wieder ein Morphium -Rezept vorgelcgt
wurde, Verdacht und übergab die Frau der Polizei . Auf dem
Präsidium erkannte man in der Angehaltenen die Ehefrau eines
Arztes, der im Berliner Westen Wohnung und Praxis bat . Ihre
und ihres Mannes Vernehmung entrollten ein wahrhaft erschüt¬
terndes Bild . Obwohl die Frau erst 38 Jahre zählt , gleicht sie
körperlich und geistig einem Wrack und rafft sich nur auf , wenn
sie eine gröbere Dosts des tötlichen Giftes genosien hat . Den An-
stob zu dem Gebrauch des Morphiums gab eine schwere Erkran¬
kung , die sie vor einigen Jahren befiel und in deren Verlauf ste
das Betäubngsmittel zur Bekämpfung der Schmerzen erhielt . Spä¬
ter konnte sie nicht mehr davon lasten. Sie verlor allmählich den
moralischen Halt . Jeder Weg war ihr recht , wenn ihr nur das
Gift zukam . Der Ehemann , der den Verfall seiner Frau , die
Mutter seiner drei Kinder , vor Augen hatte , unterzog die Kranke
mehrmals einer Morvbiumentziehungskur oder brachte sie in An¬
stalten unter . Jedes Mal aber nach längerer oder kürzerer Zeit

verfiel sie wieder dem Laster. Der Mann gab ibr lebt Gtzld
mehr. Sie war aber dem Rauschgfft schon so voosäll« !. daß sie
auch vor einer Urkundenfälschung und Unterschlagung nicht Rirück-
schreckte . Sie nahm den Kindern

das Schulgeld fort , um es rum Ankauf von Morphium
verwenden.

Als Frau eines Arztes wuhte sie mit dem Ausstellen von Rezepten
Bescheid und nahm zuerst die Rezept« des eigenen Mamie », lieb ,
sich dann aber Formulare drucken und fälschte auf ihnen die Namen
von Aerzten aus ihren Bekanntenkreisen. Aus Privatkorrefpon -
denzen ahmte sie die Handschriften so täuschend nach , dab die Re- !
zevte überall für echt gehalten wurden . Um Barmittel für !
Morphium flüssig zu machen ,

versetzte sie Schmuckstücke und andere Wertsache«.
Sie hatte nach den Entziehungskuren iedesmal den besten Willen ,
der Leidenschaft zu entsagen. Es drängten sich aber immer wieder
Händler an sie heran , von denen sie früher gekauft batte und von -
denen sie dann wieder Morphium bezi« . Die Frau , di« in vollem ‘
Umfange geständig ist, wurde wiederum einer Anstalt über¬
wiesen .

Nachuntersuchung üer Kriegsbeschädigten
Einer Entschließung des Reichstages entsprechend , bat der

Reichsarbeitsminister angeordnet , dah die von Amtswegen vorzu¬
nehmenden Nachuntersuchungen der Kriegsbeschädigten bis »um
31 . Dezember 1928 einzustellen stnd . Der betreffende Erlah wird
in der nächsten Nummer des Reichsarbeitsblattes veröffentlicht
werden.

Gesellschaft zur Förderung des Absatzes
. von Schlachtvieh

Im Reichsministeirum für Ernährung und Landwirtschaft
fanden am Mittwoch Besprechungen mit den beteiligten Organi¬
sationen der Landwirtschaft , des Handels , der Fleischer und der
Verbraucher über eine aufgrund des Notvrogramms für die Or¬
ganisation und Förderung des Absatzes von Schlachtvieh und
Fleisch zu gründende Gesellschaft statt . In Bezug auf den sach¬
lichen Inhalt der vom Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft vorgeschlagenen Richtlinien herrschte bei allen Be¬
teiligten vollkommene Uebereinstimmung . Hingegen konnte über
die anteilmähige Zusammensetzung des Verwaltungsrates der zu
gründenden Gesellschaft eine Einigung bisher nicht erzielt werden.

Freistaal Baben
Wettere Verträge zum Neckarkanal

Aus Stuttgart wird uns berichtet:
Die Wirtschaftlichkeit des Neckarkanals ist endgültig gewähr¬

leistet, die Abnahme der Erzeugung der Neckarwasterkraftwerke
Obereblingen , Tannstatt , Horkheim , Neckarsulm —Kochendorf , Hei¬
delberg—Wieblingen und Ladenburg ist schon seit geraumer Zeit
gesichert . Nunmehr bat di« Neckar-Aktiengesellschaft mit Zustim¬
mung der beteiligten Regierungen auch über die elektrisch« Ener¬
gie sämtlicher Staustufen zwischen Heidelberg nnd Reckarsulm —
Kochendorf langfristige Verträge mit dem Rheinisch-westfälischen
Elektrizitätswerk »nd der hessischen Eisenbahn -Aktiengesellschaft
abgeschlossen. Sie regeln den Stromabsatz zu Bedingungen , die
die Neckar-Aktiengesellschaft von jedem finanziellen Risiko für den
Bau , den Bettieb , die Unterhaltung und Erneuerung der Kraft¬
werksanlagen befreien und nach Tilgung der Kraftwerkskosten auch
dse Amortisation der Schiffahrtsanlagen auf der genannten
Ärecke lange vor Ablauf der 'oer Neckar- Aktiengesellschaft zur Aus¬
nützung der Wasserkräfte etteilten Konzession ermöglichen. Damit
ist ein wichtiger Schritt für die Vollendung der Kanalstrecke Hei¬
delberg—Heilbronu getan . Auch an der Unterbringung der noch
übrigen Wasserkräfte »wischen Seilbronn und Plochingen ist , wie
die Neckar-A .-E . mitteilt , nicht zu zweifeln.

Notschrei einer Nrbeitersrau
Eine Arbeiterfrau schreibt uns :
Leider muh ich im Dolksfreund die glänzende Lohnaufbes¬

serung bei der Reichsbahn gründlich durchstudieren. Man kann
wirklich sehr viel daraus lernen . 3 Pfennig in der Stunde , fast
unglaublich . Vielen Dank den Herrn , die den groben Mut hatten ,
solch eine gewaltige Erhöhung zu genehmigen. Ich glaube , diese
Herren sind krank geworden vor solchen Anstrengungen . Jetzt
kann sich der Arbeiter mit seiner Familie aber derart sattessen ,
dah man mit diesem Lohn jetzt zweimal am Hungertuch darben
kann. Die Herren der Reichsbahnverwaltung können sich vorstellen,
dab die Wut noch mehr kocht . Wir Frauen haben am schwersten
daran zu tragen . Wir sollen den Haushalt führen — mit was ?
Wir möchten unseren Männern , wenn sie von der Arbeit müde
heimkommen, das Heim gemütlich machen , aber mit was ? Wir
wollen für unsere Kinder sorgen . Mit was ? Von was sollen
wir sparen? Von den 3 Pfennig Aufbesierung? Es scheint , dab
die Herren nur das eigene Ich kennen . Man bat kein Geld zu
Arznei für ein krankes Kind , die Herren haben im Ueberflub und
ber Arbeiter kaum zum leben. Sind das fromme Christen ! Hört
man darüber auch die Pfarrer predigen ? Das schreit zum Simmel .
Aber wehe denen, die das Volk verkümmern sehen können . Die
Stunde kommt , wo alle zur Rechenschaft gezogen werden . Was
gebt Ihr für eine Antwort beim Vergleich der Gehälter der Direk¬
toren mit dem Lohn des Arbeiters ? Aber der Arbeiter ist ja zum
att « ften da und die Herren rum „leben" .

Frauen und Männer erwacht, bleibt nicht zurück bei den
Wahlen . Labt Euch nicht verführen ! Wählt Sozialdemokraten ,
dann werdet Ihr in eine bessere Zukunft blicken .

Die Deutschnationale Volkspartei veröffentticht ihre Reichs¬
tagswahlliste für Baden . An 1 . Stelle steht Landgerichtsdirektor
Hanemann - Mannheim , an 2 . Stelle Gebharid-Evvingen , an
3. Stelle Lindner -Pankow . Der bisherige landwirtschaftliche Ver¬
treter der Deutschnationalen , Julier , wird in die Wüste geschickt .

Die demokratische Reichsliste zeigt den bisbettgen Abg . Dr .
Haa s » Karlsruhe erst an 4 . Stelle der demokratischen Reichslist« .

Ein Wechsel im französischen Kommando des Brückenkopfes
Kehl. Aus Kehl wird gemeldet, dab der bisherige Kommandant
des VrückenkopfgebietesKehl , General Le Hönaff, nach Mainz ver¬
setzt wurde . An seine Stelle kommt General MenStrier aus
Mainz . Der neue Brückenkovfkommandant ist in Kehl kein Un¬
bekannter , er war längere Zeit Kommandeur des 170. Infanterie¬
regiments .
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Sin zuverlässiger Freund ,
Heiter und Heruler ist in ullen
Sebenslagen der Vclkstreund
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Aus aller Well
Schmeling „deutscher Meister" im Schwergewicht
Bei den am Mittwoch abend im Berliner Sportpalast ausge¬

tragenen Berufsborkämpfe » siegte im Hauvtkampf des Abends um
die deutsche Schwergswichtsmeisterschaft der Europameister im
Halbschwergewicht Max Schmeling über den Verteidiger des Titels
Franz Diener in einem 15 Rundenkampf nach Punkten . Diener
ist also nicht mehr .deutscher Meister und Schmeling sonnt sich in
dreifachem Meisterruhm . Im Meisterschaftskamps im Federgewicht
gab Eohres -Duisburg in der 7 . Runde wegen einer Handverletzung
auf . Noack bleibt also „deutscher Meister"

. Im Einleitungskampf
mutzte Haymann alle Kraft anletzen , um den Engländer Crobley
mit einem Punktsieg abzufertigen . Im zweiten Kampf hatte
Domgörgen in Käppi Moore ( England ) seinen Gegner an dem er
seine Kunst voll zeigen konnte . Domgärgen schlug den Engländer .

Erdrutsche in Oberitalien
In Oberitalien hat das Unwetter verschiedentlich zu Erd¬

rutschen geführt . Viele Dörfer stnd überschwemmt.

Blutige Eifersuchtsszene
Zu einer blutigen Eifersuchtsszene kam es zu Johannistal bei

Berlin . Es gab der 46 Jahre alte Händler Paul Meier auf seine
Geliebte , die 52 Jahre alte Witwe Anna Armbrecht in deren Woh¬
nung zwei Schüste ab , durch die die Frau schwer verlebt wurde ,
so dab sie bewußtlos zusammenbrach. Dann richtete Meier die
Waffe aus sich selbst und jagte sich eine Kugel in die rechte
Schläfe, die seinen sofortigen Tod herbeiführte .

Freispruch im Berusungsprozetz wegen des Eisenbahn¬
unglücks bei Langenbach

Vom groben Schwurgericht München als Berufungsinstanz
wurde heute nach zweitägiger Verhandlung der Rottenführer
Johann Förtsch aus Moosburg , der vom Schöffengericht Freising
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war , weil er durch
pflichtwidriges Verhalten bei Eleisarbeiten am 13 . August 1928
das schwere Eisenbahnunglück bei Langenbach verschuldet batte , frei¬
gesprochen .

Unterschlagungen in Saarbrücken
Bei der Treuhand - und Kredit A .G. in Saarbrücken sollen Un¬

stimmigkeiten in Höhe von 173 000 Franken vorgekommen sein . Der
Verdacht ist auf einen der beiden Direktoren gefallen.

Kein Mordanschlag auf Trotzky
Die Gerüchte über einen Movdanschlag auf Trotzky werden

für vollkommen erfunden erklär?.
Der Dieb im Landtag

Das Schöffengericht in Berlin verurteilte heute den 35jäbrigen
wobnungs - und stellenlosen Kaufmann Wähler , dem die zahlreichen
in der Zeit vom November 1927 bis Mitte FÄruar dieses Jahres
im preußischen Landtag in verschiedenen Ministerien und anderen
Behörden verübten Diebstähle und Einbrüche zur Last gelegt wer¬
den, wegen fortgesetzten Diebstahls und wegen Urkundenfälschung
zu einer Gesamtstrafe von einem Jahr drei Monate Gefängnis .
Da dem Angeklagten die Diebstähle im preußischen Landtag nicht

nachgewiesen werden konnten, mutzte er von diesem Teil der An¬
klage freigesvrochen werden . ,

Wegen Spionage verurteilt '
Das Schöffengericht Würzburg verurteilte den 27 jährigen le- !

digen Kaufmann Johann Schramm aus Ludwigshafen , der beschul¬
digt war , im Mai v. I . in Ludwigshafen Verbindung mit dem
französischen Spionagedienst gesucht und ausgenommen »u habe»,
um ihm geheim »u haltende Nachrichten zu liefern , zu 6 Monaten
Gefängnis . .

Der Kriegsmann im Kloster
Marschall Wuveifu , vor vier Jahren noch die einflubreichste 1

Persönlichkeit Nordchinas , hat sich in ein Kloster in Tibet zurückge¬
zogen . Wupeifu unterschied sich in mancher Beziehung von den
übrigen in China zeitweise tonangebenden Generalen . Er hat als '
einziger der nordchinestschen Generale nicht nur aus Machtinstink¬
ten . sondern um einer Idee willen in den Bürgerkrieg eingegrif - ;
fett . Zwischen den Kämpfen schrieb er eine Reihe erschütternder
Gedichte , in denen er die Zwietracht Chinas beklagte.

Handlungsgehilfe und Chirurg
Das Leipziger Schöffengericht verurteilte den Handlungs¬

gehilfen Schmiedeck aus Wien wegen gefährlicher Körperverletzung, j
Betruges in zehn Fällen und Urkundenfälschung zu zehn Monaten
Gefängnis und 100 „K Geldstrafe. Der Verurteilte ist ein äußerst *
gerissener Schwindler und Hochstapler . Er spielte in verschiedenen |
Städten den Studenten der Medizin und lebte von erborgten Gel- j
dern . 1926 wurde er aus Deutschland ausgewiesen ; das gleich« >
Schicksal blühte ihm in der Schweiz . Nach Deutschland »urückge« !
kehrt, letzte er seine Schwindeleien fort . Es gelang ihm, als ,.D».
med . von Schmidtseck " in einer Münchener Poliklinik Anstellung f
als Arzt zu finden . Zunächst kaufte sich der neue „Arzt" ein Mo- •
torrad , das er nicht bezahlte . Die Frau eines Arztes , den er in
der Klinik vertrat , hatte die Rechnungen des Schwindlers zu be¬
zahlen. Einmal hatte der Handlungsgehilfe eine Operation an
einem Bauern auszuführen . Ein Assistenzarzt machte eine Rausch¬
narkose und Schmiedeck vollfübrte einen leichten Schnitt ins Bein
des Patienten : damit war feine ärztliche Kunst beendigt . Dt»
Frau des Arztes warf Schmiedeck schlieblich wegen seines lockeren
Lebenswandels hinaus . In Leipzig fand er unter dem gleichen
Pseudonym wie in München in einer Frauenklinik Anstellung.
Hier entdeckte man aber bald , dab der Schwindler keine medizi¬
nischen Kenntnisie batte und lreb ihn verhaften . Vor Gericht ver¬
suchte Schmiedeck Schwierigkeiten zu machen . Er erklärte , er möchte
hingerichtet werden und versuchte , den Justizwachtmeister anzu¬
greifen.

Badisches LanSeslhealer Karlsruhe
Spielplan vom 7. April dis 17. Aprtl 1928

Im LandeSthcater : Samstag , 7. April » 6 21. Th .-Gem. 1401—1SS0 .
Neucinstudiert : Fuhrmann Henschel . Schauspiel von Gerhart Hauptmann .
19.30 bis geg . 22 Uhr (5.—) . — Sonntag , 8. April . Außer Miete . Parsifal . 1
Bllhncnwethespiel von 31. Wagner . 17—22 (9.—) . — Montag , 9. April.
Außer Miete . Parsifal . Bühncnweihespiel von R . Wagner . 17—22 (9.—)- :
— Dienstag , 10. April . Außer Miete . Einmaliges Gastspiel GeorgeS
Baklanoss: Margarethe . Oper von Gounod 19.30—23 (8.—) . — Mitt¬
woch, 11 . April . * B 21 . Th .-Gem. 101—300 . Seitensprange . Bier Ein¬
akter von Goetz . 20—22.30 (5 .— ) . — Donnerstag 12. April . * D 24 (Don¬
nerstagmiete ) . Zch.-Gein. 301—400. Fuhrmann Henschel . Schauspiel von
Gerhart Hauptmann . 19.30 bis geg . 22 (5.—) . — Freitag , 13. Aprtl . * F 24
(Freitagmiete ) . Th .Gem. 1 . S .-Gr . Mignon . Oper von Thomas . 19-30 <
bis geg . 22.30 Uhr (7.—) . — Samstag , 14. Aprtl . • E 23 . Th .- Gem. 401
bis 500 und 3. S .Gr . (2 .Hitlstc ) . Die Kronprätendenten . Historische » Schau¬
spiel von Ibsen . 19.30— 23 (5.—) . — Sonntag , 15. April . Nachmittags : 7.
Vorstellung der Sondermietc für Auswärtige : Samson und Daltla . Oper
von Saint -Sasns . IS- 17.30 (4.—) . — AbendS: * G 22 . Th .-Gem. z.
5 .Gr . ( 1 . Hälfte ) . Der BogelhSndler . Operette von Zeller . 19.30 bis geg.
22.30 (8.— ) . — Montag . 16. April . Volksbühne 8 . Da » vierte Ged«t.
Bolksstück von Anzengruber . Der 4. Rang ist für den allgemeinen ver¬
laus sreigehalten . 19 .30 bis geg . 22 (5.—) . — DienStag , 17. April . * A 23-
Th .-Gem. 2. S .Gr . Fuhrmann Henschel . Schauspiel von Gerhart Haupt¬
mann . 20 bis geg . 22.30 (5.—) .

Im Städtischen Konzerthaus : Sonntag , 8. April - * Zum erste« Mal :
Unter GcschüstSausflcht . Schwank von Arnold und Bach 19.30—22 (4.10) .
— Montag , 9 . April . * Unter Gcschiiftsausficht . Schwank von Arnold und
Bach . 19.80—22 (4.10) . — Sonntag , 15. Aprtl . * Unter GeschitftSauffich «.
Schwank von Arnold und Bach . 19.30—22 (4 .10) .

In der Städtischen Fcfthalle : Montag . 16- April . Th .- Gem. 910- 1200.
6. (letzte») Bollssinsoniekonzert . Leitung : Josef Krips . - Solisten : Franz
Philipp (Orgel ) , Magda Strack, Th . Strack. 20- 22 (3.—) .

Auswärtige « Gastspiel: Donnerstag , 12. April . In Baden -Baden !
Gastspiel Georges Baklanoss: Rigoletto .

Vorankündigung : Mittwoch, 18- April . Uraufführung : Regina d«l
Lago. Oper von WetSmann .

Des Karfreitags wegen erscheint die nächste N»« « er
Ostersamstag. _

Arbeitsbekleidung für sämtliche Berufe -
Acrztemäutel
Operatfonsmäntel
Laboratortnmsmäutel
Zelchenmftntel
Httromäntel
Otubmtntel
liagnmtntel
Frisenrmäntel
MchJachthausmftatel
Aatostaubmftntel
Damenschntxmäntel
Klane Arbeltsanzttge
Grane Drellanzttge
Maleranzhge
Säure nnzilge

U

Kessel anzBge
Motorfahreranzflge
Schrlttsetzerkatten
Mechanlkerkntten
Elsenbahnerkutten
Malerkntten
Halerbinsen
Gipserblnsen
Maurerblnsen
Fnhrmannshlusen
KUterblnsen
Metzgerbinsen
Metzger ]neben
Oelschttrzen
Arbelterschfirzen

offeriere in allen GrB &en nnd Welten sowie auch

mm:

I .adenschllrzen
Holzschuhe and Stiefel
Koch - nnd Konditorlacken
Koch - nnd Kondltornoaen
Koch - and Konditormfitsen
Koch - und Kondltorschffrzen
Koohhalstflcher
Kellnerjackcn
Kellnersmoklngs
Kellnerhosen
Kellnerschllrzen
Servlersohhrzen
Arbelterzchürsen
Ittr alle Berufe

usw.

Starke Arbeitshosen
Schwarze Hosen

Ihr Musiker , Kellner ,Post - gnd Eisenbahner
Feldgrane Hosen
Bnokskln -Hosen
Tuch -Hosen
Engl . Lederhosen
Zwirnhosen
Manchesterhosen
Streifenhosen
Breecheshosen
Lodenmäntel
Gummlm Antel
Windjacken

für Lehrlinge zu ftnBerst 'billigen Preisen in anerkannt nnr besten Qualitäten
HM

Kronenstr.
Telephon 3747

■ 1

Kronenstr.
Telephon 3747
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Soziale Rundschau
> Versorgung der Kriegsopfer

Don der Geschäftsstelle des Intern . Bundes wird uns geschrieben :
Die Durchführungsverordnung über die 5 . Novelle zum Reichsver-
forgugsgesetz labt die Möglichkeit zu , den Personenkreis der Ver-
lorgunssberechtigten entlvrechend zu erweitern und ist daher der
81 . März 1928 für verschiedene Kriegsopfer von ausschlaggebender
Bedeutung . In Anbetracht der ungenügenden Aufklärung über
Auswirkung dieser gesetzlichen Neuregelung , ist es von grober
Wichtigkeit, für die in Betracht kommender Kriegsopfer , dab ste
sich informieren und durch Antragstellung Sorge tragen , um
wieder erneut mit in die Versorgung übernommen zu wer¬
den, oder ein« Besserstellung bezwecken, a) KriegsbHchädlgte.
welche wegen einer Minderung der Erwerbsfäbigkelt um
20. v . S . feine^ eit auf Grund des 8 104 RBG . unter Gewährung
einer einmaligen Abfindung aus der Rentenversorgung ausgeschlos -
sen worden find, erhalten auf Antrag wieder Versorgung , wenn
»*« Minderung der Erwerbstätigkeit infolge der anerkannten

Kriegsbeschädigung jetzt — auch ohne dab eine Verschlimmerung
nachweisbar ist — mindestens 25 v. H . beträgt , d) Kriegshinter¬
bliebene, bei denen die Gewährung von Elternrente ubgelebnt
worden ist, weil Bedürftigkeit nicht gegeben, oder bei welchem an
Stelle der Elternrente wegen Ueberschreitung der Einkommens¬
grenze nur eine Elternbeihilfe gewährt worden ist, können durch
die Aenderung des 8 45 RVE . Nachprüfung beantragen , ob gege¬
benenfalls Elternrente für sie in Frage kommt , insbesondere, da
jetzt Erwerbslosenunterstützung nicht mehr als Einkommen im
Sinn « des genannten Paragraphen gilt . Ferner ist die Ernährer¬
frage wohlwollender als bisher auszulegen , ol Kriegswaisen , die
Rente nach der Vorschrift des 8 41 RVE . beziehen oder bezahlen
würden , können auf Antrag im Fall des Bedürfnisses bis zum
vollendeten 24. Lebensjahr eine lausende Erziehungsbeihilfe er¬
halten . Voraussetzung ist, dab sie sich im Sinne der Richtlinien in
der Schulausbildung oder in der Ausbildung für einen Lebens¬
beruf befinden.

Wasserstaus Ses Rheins
Schusterinsel 115, gest . 2 ; Kehl 248 , gef . 2 ; Maxau 415 , gef . 9 ;

Mannheim 311 , gest. 19 Zentimeter .

Sriefkasten -er Redaktion
K. K . 11. Wenn Arbeiter Ueberitundeu , die nicht bezahlt wer¬

den , verweigern , so darf dies kein Grund zur Entlassung sehr.
Sollte dennoch eine Entlassung ausgesprochen werden, so ist Klage
beim Arbeitsgericht zu erheben.

I . G. K. 100. Die Mutter des Kindes bat keinen gesetzlichen
Anspruch auf llnterhaltsunterstützung , sondern die Kinder . Di«
Mutter kann wohl im Namen der Kinder auf Unterhaltspflicht für
ihre Kinder klagen. Auf Vermögen des Vaters der unehelichen
Kinder hat sie keinen Anspruch, sondern die Kinder haben ihn, je¬
doch nur soweit die llnterhaltsbeiträge in Frag « kommen. Auf das
übrige Vermögen haben die unehelichen Kinder auch keinen An¬
spruch.

E . Wilferdingen . Wir übergeben Ihren Bvief der Bezirks¬
leitung der Arbeitersubballer , denn der Zweck wird damit genau so
erfüllt, , wie wenn wir den Artikel veröffentlichen.

Dr . K. Str . Wir haben schon bereits ein Bericht veröffentlicht.

UM .. Seht einmal her , so muß man’s machen .

Preis 20 Pfennig

1 . Scheuerlappen anfeuchten
2. etwa« „Ata " aufstreuen
3. Gegenstand reinigen und
4 . sorgfiltig trockenreiben .
Da « ist die ganze Scheuerkunst

Neu bleibt alles durch —
ATA

ATA Henkers bewährtes Putz » u. Scheuermittel .

« W

IRlsrU
PRIVAT -

HÄNDE 15 -SCHUlE
KAISERSTR .233
FERNRUF: 5646

Beginn neuer
Hanaelskurse am

Donnerstag ,
den 18 . April

Die Schulleitung :
Fink -»»

Dipl .-Handelslehr .

i

4

si' :

SEwm Osterei
ein u OsIerbuch!

U
unsere Jungen und mädels :

Ernst Friedrich : „Proletarischer Kindergarten “ . 34 )0
Friedrich Wendel : „Sagenbuch der Arbeit “ . 9 .80
Anna Siemsen : „Buch der Mädels “ . 2 . 50

„Der deutschen Jugend neues Wunderhorn “ . 8 . 00
Grottewitz : „Unser Wald “

, ein Volksbuch . 8 . 75

&Ür das Bücherbrett der &rau:
Heinrich Mann : „Mutter Maria “ , geh . 6 .00

Grotjahn : „Gesundheitsbuch der Frau “
, geh . 8 . 80

Lindsayu . Evans : „Die Revolution der modernen Jugend “
, geb . 7 . 80

Neu ! Anna Bios : „Frauen der deutschen Revolution >848" ,geb . 3 ^ 0

^ die Bibliothek des mannes :
Friedrich Ebert : „Kämpfe und Ziele “

, aus seinem Nachlaß , geb . A80
Fritz Wuessing : „Geschichte des deutschen Volkes “

, geb . . 8 . 78
Hendrik de Mann : „Der Kampf um die Arbeitsfreude “

, geb . 10 . 80

^ er*eollc Bomane der Weltliteratur:
Geschmackvolle Leinenbinde zu je RM. 2 .00
Wir nennen folgcndeTitel : Tolstoj : .Auferstehung “ . Grimmelshausen :

„SimpliziusSimplizissimus “ . Kügelgen :„Jugenderinnerungen
“.Tolstoi :

„ Kreuzersonate “
. Wilde : „Bildnis des Dorian Gray “ . Brachvogel ,

Friedemann Bach . u . a . m.

Andauernde große Bucherfolge sind:
Upton Sinclair : „Petroleum " . 8 . 80

Harry Domela : „Der falsche Prinz “ . 2 -00

®*rteigenoffen! 3iauft als Xiebhaber |
eitle* lebendigen Schrifttums die Öfter - 1
geschenke in eurer Buchhandlung! j

tlllll!IIHHIIIIIIIIllll | | | |llj| |fJl,l„1| |I|| | |(|1(| t()|(|(((JJ|1|(((|| j |(f(| | |J1|(| |jnm| | | | |J|| | |m | | | |(| | | ||(|(| | | |(t(t(I| | | | | | | | | | || | ||„(| |
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'Verlagsdruekerei
c Volksfreund

•ftbLSfcuchhandlung
Karlsruhe , WaldstraBe 28 , Fernsprecher 7020 und 7021

preiswert« |nam
lnvorztlgllcher

Qualität

Nur Bolide
ton »ch6ne

Instrumente

Bequeme
^ TeU-
& sahlnnir
MW

musiKMöusmsm
Sommer

prossenj
auch in den hartnäckigsten
Kälten werben in einigen

>Tagen » utes » CaruDlie
durch das echte unschädliche

iTeintverschönerungsmittel
„Benu »" Stärke B igesetz¬
lich geschützt) beseitigt .
|Steine Schälkur Pr . 2.75 Ji

Rur zu haben bei :
Drogerie Karl Roth .
Herrenstratze26/28 West-
jrnd -Drog . Ad . Stirchen-

baner , Kaiser- Allee 65.
Lngel -Drog . , Apotheker
Hans Reichard , Werder -
ilatz 44 . Trog . Th . Walz ,
Iollystrahe 17 und Kaiser«
ltxafte 245 ._ _

Adler - , Presto -
(Ürllzner « ;M*

Fahrräder
Mhmaschinan

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tel Isahlng . gestattet

X. Hoftner
iKartsruhe -31(lhlbiirg
|Hardtsir.27,EGHeRhB!nstr.

l>8tt Telephon 1886 .
Krankhciishalb . billig ab

.zugeb. Damensahrrad . wie
neu, tzerr .- üederjacke 15A,
ptrr .« Frü hjahre « Mantel .
_a , a .Gabarvinst . 1F>A . gut.
Mädch .-Fahrrad 7—12 3 ,
MarkeOPel25A . sastneuer
Sinoking-Anzug.Maßarb .,
35 .6 . Herrensir . 20,1 Tr .
srechls , bei Vogel. 2887

NichtdasTeuerste
will ich Ihnen verkaufen —

sonderr ^ la ^ este
meine Preise eilen
der Saison voraus!

Elegante Herren -Anzüge
in deutschen und englischen Stoffen
und in allen Farben . . . . von

55 .- 65 .- 75 .- 85 .- 95 . 140 .-

Obergangs -Mäntel
in soliden und eleganten Farben "

und Formen sowie Covercoat

40 . - 44 . - 49 . 55 . 65 . 75 . - 145 . -

von Mk. an

Verlangen Sie diese Preislagen u .

besichtigen Sie meine Qualitäten

Hirschen
Nur am Ludwigsplatz

9

Neu eingetroffen :
Mäntel, Kleider etc\

auch für starke Frauen

Daniels Konfektionshaus
WiÜielmstraße 36, 1 Treppe

[Kein Laden » Billigste Preise 2867
Ratenkautabkommen der Bad. Beamtenbank

Schlafzimmer -Bilder
22.— JH. Bilder für alle Räume . Einrahmung

[Valentin Schläfer » Kunsthandlnng , « aiferftr .S«

R@Ck6P 9k HSUflfSI* am Linswggsplatz
Büro und Lager ; Beifortetrasse 9

Gasherde . von Mk 85 .— an
Kohlenherde . . y? _ an
Kombln. Herde . . . . . 140 —. an
Badeeinrichtungen . 220 . - an
Ir. Dauerbrandöfen . . . . 18 _ an• • • • • • ti io « *** an

Zahlungserlelchterungi '1007

Lampenschirm » anstelle
SO cm Durchmesser Mk . 14 «
50 cm Durchmesser Mk . 1 .M
60 cm Durchmesser Mk . 2 .60
70 cm Durchmesser Mk . 3 .40

— Alle Formen gleiche Preise
la Japan - Seide 4 .80 Mk ., la Seidenbatist
l .60 Mk ., sowie sämtliche Besatzartikel , wie
Sektenfransen,Schnüre,Rüsohen,Wickelband
u .terttge Schirme billig . Ferner NachttisohL
m . Schirm 6 .80 Mk .. Tischl . m . Schirm v . 4.50 an ,
Ständerlamp ..Zuglamp .. Schlafzlmm .-Ampein

nur la Austttbrung , billig nw

Ghr. D08«nDaCh, Putzgescnaft , Herrenstr. 30
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Für me Ofterfeiertage
empfehle sämtliche Sorten

Fleisch - und Wursfwaren
in nur piima Qualität

sowie junge Geißelten

Spezialität :Gekochter u . roher Schinken
garnierte Platten

Jeden Dienstag und Freitag Irische Leber - nnd
Grieben -Würste in bekannter Güte

Um rechtzeitige Bestellung wird höfl . gebeten
Lieferung frei ins Haus

Hch. Lang, Fabrikation feinster
Fleisch - und Uiurstu/aren

Ectte Duriacner niiee und Degenfeidstrane
Filialen : Grftnwlnkel . Dnrmcrshelmerstr . 23

d Hlühlbnrg , Glnckstrnße 6 2945

i i lim

Billige silBe
ostergeschenhe

:
Ich mache die verehrL Einwohnerschaft auf das
Inserat „ Iler Schokoladen - Konsum der Firma
H . Schirmak in Groß Tschansch bei Breslau “ von
vorgestern nochmals aufmerksam und teile mit .
daß ich ebenfalls eine Fabrikfiliale dieser Firma
führe und diese Pralinen sowie Oster &eschenk -
kartons zu gleichen guten Qualitäten und billigen
Preisen abgebe £951

K. Bruder' Kaiferttraße41

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß unser lieber
Gatte und Vater

Karl Wernei
Gipsermeister

Mittwoch */s3 Uhr im Alter don 50 Jahren
nach schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden sanft entschlafen ist

Karlsruhe , 4. April 1928,
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Franziska Wernet
geb , Scheider

Emil Wernet
Angnfte Wernet .

Die Feuerbestattung findet Samstag
nachmittag 1 Uhr statt , 2948

Trauerhaus : Postweg 21 .

Warum kaufen so diele
Familien bei uns

Honig?

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter und Schwieger¬
mutter

H Franziska Fehler, geb . Forst
ab» unerwartet rasch verschieden ist

Karlsruhe , 4 Avril 1928.
Bannwaldallee 26

jjsB Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen
88 Jakob Feßler , städt . Arbeiter
mjg Rudolf Feßler und Fra » .

Die Beerdigung findet am Samstag ,
OH 7. April , vormittags 1/2 12 Uhr auf dein
(JP Hauptfriedhos statt . 2940imi
Mischer MeiMMiter-Nerdmd

Verwaltungsstelle Karlsruhe .
Wegen Vornahme von Reparaturarbeiten in

unserem Büro , Friedrichsplatz I I , bleibt dasselbe von

Donnerstag, den 5. April, abends 6 Uhr
bis Dienstag , den 10. April, vorm . 8 Uhr

geschloffen.
Die Ortsverwaltung.

Friseur- Innung Karlsruhe
An neiden

Oster- und Pfingstfeiertagen
sind sämtliche Friseurgeschätte

GESCHLOSSEN
Der Vorstand . 2932

Weil cs sich um wunder¬
bar wohlschmeckenden ga¬
rantiert echten und reinen

Bienenhonig
feinster Qualität handelt
5 Pfand & 1.06 Mk. Auch
Linzelpmadabgabe ,

Speziul -Berlrikd
Leopoldftratze 11 (neben
der Schule ), 2950

Heinrich Siegfarth
Nur bis Ostern

! tfvahrräder
für Lstertouren .
OhneSlnzahlunger

halten Sie ein aus 1a .
nahtlosem Stahlrohr
hergestelltes
Herren - o .Lamcnrad
mit lijähriger Garantie
aus Teilzahl Arbeits
bescheinig »» «, wo be
schastigt , ist mitzu
bringen 2808

Starkenburg Rad
Vertrieb .

^ Wencndstr , »1. Hof ^

!P
Berkaufe sehr billig

Motorrad Adria 2>/,PS
Viertakt und I Motorrad
ramcn , F G F verstärkte
Bauart neu emaill . compl ,
mit Bereifung , für Motor
bis 3 PS . passend Anzuseh
Karlsruhe - Grünwinkel

Charlottenftratze 3

Diwans
Chaiseiongoes

fflairatzen , Röste
nur aus d . Spez -Gesch
Meftrsüopi,

Kari
Str .68

neb. d.HHda-Apotheke

Papaaeien
jpr chend , la im Gefieder

China -Nachtigallen .
Schiivtröten . sowie Sing

und Ziervögei 2927
E . Geier , Vogelhandlung

Schützenstraße 43.
»tindcr - » iavpftnhl und
iLrandliege - Korv , weiß
lackiert , zui . s.ll ^ l avzugeb .
Apfel , pirschstr . 38, 2, Stb

Eellomit Bogen uno
Uebcrzug -”M
zu verlaufen

Kaiier -
straße 56

^ Wir suchen sür unser Generalagenturbüro
» einen jungen geweckten Mann als

|
1
| Oberrhein . Versicherung ; - Gesellschaft |
^ General - Agentur Karlsruhe ^

|
> AdolfMargrandcr , Waldstraße 63. ^

Lehrling

Oster-Angebote
Herrenräder u . 60an
Damenräder v . 68 M an
Knabenräder v. 60 M. an
Mädchenräd . v . 6b M an

nur Qualitätsräber
Werner , Schützenitr . 59
2 Kanarienhähne , hoch
gelb , gut singend für i 2
und 15 Mark zu verkauicn
Ettlingen , Bulachrrstr . 8a

un » . listann (21 g . alt ) ( .
«fchäftignng gl welcher

Art . Angev nut . Nr , 2930
an das BolkSfreundbüro .

werden -
und es werden schöne Tage
kommen . Also heißt es , sich vor¬
hereilen , und Kaufen , was noch
fehlf . Unser hervorragend or¬
ganisierles Teilzahlungssystem
mach ! ihnen die Anschaffung
leichl durch bequeme , Ihrem Ein¬
kommen angemessene Raten¬
zahlung ab 1 . Mal . Umfangreiche
Spezialabfeilungen werden allen
Wünschen gerechf . Unsere ei¬
gene Einkaufszenfrale , die viele
bedeutende Häuser unsres Kon¬
zerns versorgt Kauft so außer¬
ordentlich billig ein , daß wir Ihnen
große Vorteile bieten können .
Darum Kaufe gleich — Zahle
später : Herren -, Damen -, Jugend -
und Sport -Bekleidung . Leib - und
Aussteuer . Wäsche , Herren - Ar .
tikel , Schirme , Gardinen , Stepp -
Decken , Leistungsfähige Maß -
Abteilung für Damen und Herren

Teppiche , S ellp '
oelagen . Decken usw.

Karlsruhe Kronenstraße 40

lapsÄlislffi
in nur besten Qualitäten , jedoch zu
billigen Preisen , kaufen Sie am vor -
teilhaftestcn in dem Spezialgeschäft
H. Durand , Akademiestraße 35
(früher Douglasstr . 26), Teleph . 2435

simaueien und KUnstermuster

Sonderangebot
für Samstag ! j

Lassen Sie sich nicht irreführen durch allzu
niedrige Preise , denn es kann Ihnen nur minder¬
wertige Ware damit geboten werden . Ein gutes
Markenrad kann niemand verschenken . Wir
machen Ihnen aber den Kauf eines erstklassigen

Fabrikates wie :

Prima frisches Fleisch
„ Rinderbraten
„ Kalbfleisch

. Pfund Ü.8V
, . 1 .00

. „ 1 .30

Mktzllwki HklMIlll HaMlM
Schiller strahe 10 . — Tel. 3620. -9»,

Rastatter Anzeigen .
Am SamStag , den 21 . April 1928 , nachmittags
Ubr , findet in den Geschäftsräumen der Unter¬

zeichneten Kasse in Rastatt , Ludwig - Wilbclm
Straße 21, unsere diesjährige

Torpedo * H.S. U. * Exceisior» merhurO

durch unser Kreditsystem so leicht wie möglich .
Besichtigen Sie unsere Ausstellungen und über¬
zeugen Sie sich über die Leistungsfähigkeit
unserer Firma. Sämtliche Ersatzteile nur prima
Markenware zu billigsten Preisen . — Eigene
Reparatur-Werkstätte unter fachmänn. Leitung .

statt .
Ausschuß -Sitzung

Tagesordnung -
Wahl des Vorsitzenden und dessen Stellvertre¬
ters :
Geschäftsbericht :
Ausstellung deS Voranschlags :
RechnungSabnabm « vom Jahre 1926 ;
Neuaufstcllung der Dienstordnung :
Anträge und Verschiedenes .

Die Herren AuSschußniltglieder werden zu dir
ser Sitzung hiermit höflichst eingeladen .

Rastatt , den 4 . April 1928 . 890

Äliteineftke OrfsfirnnRcnÄnnt Arisiatt-Lmd
D « Vorsttzcndr : Stefan Weber .

Strebet & Co .

Hauptgeschäft Kaiserstraße 81/83
in den Räumen der ehern. Nord . Stahlgesellschaft

Filiale und Lager : Augartenstr . 48
gegenüber der Liebfrauenkirche

Dem RatenKsufabRommen der Badischen BeamienDanH ansescttiossen
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 5 . Avril 1928.

Seschlchtskalen - er
S. Avril . 1888 "Englischer Philosoph Thomas Hobbes .

»SrünSonnerstag "

fiel er auf den herrlichsten Frühlingstag ! Das war so unge¬
fähr um die Zeit der christlichen Ostern ! Was wwar da selbst¬
verständlicher , als datz die Kirche diesen Tag verchristlichte , um
die heidnischen Restbestände aufzuheben .

Ver Sternenhimmel im Monat -tpril
Der Abendbiinmel zeigt jetzt schon ein wirklich anderes Bild

gegenüber den Wintermonaten . Die schönen Sternbilder , die
in den langen Winternächten am Himmel strahlen , gehen immer
früher unter . Abends 9 Uhr

^
teht dP Band der Perseussterne undoa» *

die Gruvve der Sterne des Stiers ( Hyaden und Plovaden ) schon
tief im Nordwesten nahe dpm Untergangsvunkt . Auch Orion , an
seinen Gürtelsternen erkenntlich , und sein Begleiter , der grobe
Hund mit Sirius , dem hellsten Fixstern unseres Himmels , verfin -
ken am westlichen Horizont . An Perseus schließt sich nach oben das. . . . . . . . . . . . . j eutf .grobe Gebiet des Fuhrmanns an mit dem bell leuchtenden Stern
Eavella . Südlich davon stebt das Tierkreissternbild Zwillinge mit
Kastor und Pollux und weiter darunter Prokyon , der öauvtstern
des kleinen Hundes . Nach Osten schließt sich an die Zwillinge das
unscheinbare Sternbild Krebs an . In mondlosen Nächten fällt dort
schon bei Verachtung mit blobcm Auge ein nebliges Gebilde auf ,
das schon mit einem Feldstecher als schöner Sternhaufen erscheint
und als „Krivve " bezeichnet wird . Auf den Krebs folgt nach Osten
das grobe und schöne Sternbild Löwe mit den Hauvtsternen Re¬
gulus und Denebola . Abends 10 Uhr hat er jetzt seine höchste Stel¬
lung am Südhimmel schon überschritten : Der Himmelswagen steht
jetzt hoch über uns im Zenit . Seine Deichsel weist in grobem Bo¬
gen auf den gelbroten Arktur , den Hauvtstem des Bootes oder
Bäre » . Den Bogen weiter verlängernd kommen wir zur weib¬
glänzenden Svica , dem Hauvtstern der Jungfrau . Herkules steht
schon in voller Ausdehnung über dem Ostborizont . Zwischen ihm
und Bootes findet man das hübsche Halbrund der nördlichen Krone
mit dem Stern Gemma . Kassioveis steht tief im Norden . Im
Nordosten steigt die Leier mit Wega schon wieder etwas höher
herauf . Schlangenträger , Schlange und Wage stehen tief über dem
Ostvunkt .

Planeten . Merkur und Venus gehen nur wenig vor der Sonne
auf , lodab es nicht gelingen wird , sie am Morgenhimmel aufzufin¬
den . Auch Mars steht immer noch in ungünstiger Beobachtungs -
stellung morgens am Südostborizont . Jupiter ist gänzlich unsicht¬
bar . Am 6 . Avril kommt er in Gleichschein mit der Sonne . Saturn
dagegen rückt mit Riesenschritten auf den Abendhimmel vor . Dom
7 Avril ab gebt er vor Mitternacht aus und Ende des Monats er¬
scheint er schon vor 11 Uhr über dem Osthorizont . Uranus ist un¬
sichtbar . Neptun stebt nahe bei Regulus im Löwen .

Mondgestalten . Vollmond ist am 5 . Avril vormittags , letztes
Viertel am 13 . Avril vormittags , Neumond am 20. Avril vormit¬
tag » und erstes Viertel am 26. Avril abends .

Die Sonne tritt am 21 . Avril aus dem Tierkreiszeichen Widder
in das Zeichen Stier über . Sternfreunde seien ganz besonders auf
die Beobachtung der Sonnenoberfläche aufmerksam gemacht , die bei
der gegenwärtigen außerordentlich starken Fleckentätigkeit beson¬
ders lohnend ist.

Auch in diesem Monat wird in mondfreien Nächten über dem
Untergangsvunkt der Sonne das Tierkreislicht wohl öfters
zu sehen lein . Sternschnuvven werden am 20 . besonders reichlich
auftreten .

Sogar eine „Kronprinzenstrafie "

ist in Karlsruhe vorgemerkt . Man hat zwar darüber noch nicht viel
gehört und der Zufall wollte es , daß wir sie im Adreßbuch ent¬
deckten. Sie soll von der Hobenzollernstrabe zur Reichsstrabe ziehen ,
also in das Beiertbeimer Gebiet »u liegen kommen .

Uns sind di« Gründe nicht bekannt , die die Strabenbenenner
seinerzeit bewogen haben , zu Ehren des Herrn Kronprinzen ein«
Straß « zu benennen . Dab er nun einmal zufällig der Erft -Svröb -
ling keines groben Papas ist , kann kein Grund sein , ihn zum Trä¬
ger eine » Straßennamens »u erbeben . Sonstige Verdienste um Volk
und Vaterland werden ihm wohl schwer nachzuweisen fein , er sei
denn , dab ihm sein rühmlichst bekanntes Draufgängertum in Ebar -
leroi usw . als grobe Heldentat angerechnet und sie — der Straben -
benennung besonders ehrend gewürdigt wird .

Mr sind allerdings der Meinung , dab man in der Republik
an derlei Strabenbenennungen nicht einmal mehr denken , geschweige
denn , sie verwirklichen sollte . Die Stadtverwaltung wird gut tun ,
«in« Umbenennung vorzunebmen , was umso - leichter bewerkstelligt
werden kann , da die Strabe noch nicht einmal angelegt ist.

Dokk » freü « v. Donnerskag , 5 . April 1928 Nr . 82

1784"Komponist Ludwig Svohr . — 1794 Danton , Desmoullins etc .
autlotiniert . — 1798 Friede zu Basel . — 1827 "Joseph Listrr , engl .
Ehirurg (Antisevtiiche Wundbehandlung ) . — 1846 "Sä
Michael Gg . Eonrad . — 1919 fReiselchriftsteller August Trinius .

8 . Avril . 1S28 -fAlbrecht Dürer . — 1875 *M . Heb , sozialistischer
Schriftsteller . — 1884 f -Dichter Emanuel Gcibel . — 1918 rProf .
Adolf Slabo , Miterffirder der drahtlosen Telegraphie . — 1915 Kar -
vatbenschlacht . Höhepunkt . — 1924 Faschistenwahl in Italien . —
1926 ^Antifaschist Amendola .

ÄVSV Karlsruhe
Freikarten kür Erwerbslose . Der Stadtrat hat in entgegen¬

kommender Weis « dem Arbeitersekretariat für die erwerbslosen
Mitglieder des A .D .G .B . eine gröbere Anzahl von Eintrittskarten
für das Karfreitags - Konzert , welches am 6. Avril , abends
8 llhr , im groben Saale der Festhalle hier stattfindet , unentgeltlich
zur Verfügung gestellt . Die Veranstaltung ist eine künstlerisch
hochstehende , sodab ein Besuch niemanden bereuen wird . Die Kar¬
ten werden , soweit der Vorrat reicht , beute Donnerstag
nachmittag auf unserem Büro , Volkshaus , Schützenstrabe 16,
Vorderhaus 3. Stock , abgegeben . Arbeitersekretariat .

Sstern im Stadtga »len

Diesen Tag hat die Kirche vom heidnischen Germanentum
treu und brav übernommen . Es ist nicht überflüssig , immer
wieder auf die heidnischen Ursprünge dieser christlichen Feste
hinzuweisen .

Gründonr»ründonnerstag ist , wie schon der Name vermuten läht ,
ein dem germanischen Eott Donnar gewidmeter Opfertäg .~ . . . . .

n erst
'

sen erst dem
) onnar , ge -
. So über¬

liest man diesem Gott die erste Frucht des Ackers und machte
sich so den leicht Erzürnbaren mit dem Feuerblitz gefügig .

An diesem Fest waren nun einige Gebräuche üblich . Man
mutzte grün das Gemüse essen , das aus neun ver¬
schiedenen Kräutern zusammengesetzt war .
Gemüse wurde nicht nur vor 2600 Jahren
wird heute noch in vielen Gegenden Deutsi .
mens , in der Schweiz und in Oesterreich am Gründonnerstag

lit viel dlnnelil ni 'rrptfpn Wientf frnmme Christ
ssen nicht ,

In dem nun wieder allmählich zu neuem Leben erwachenden
Stadtgarten wird der Einzug des Frühlings an den beiden Oster -
feiertagen durch Veranstaltung zweier grober Festkonzerte gefeiert
werden . Damit finden zugleich auch die diesjährigen Eartenkon -
zert « ihren Anfang . Am ersten Feiertag konzertiert die H a r m o -
niekavelle unter Leitung des Herrn H . Rudolvh , am zweiten
Feiertag die Feuerwebrkavelle unter Leitung des Herrn
Musikdirektors E . Jrrgang . Beide Konzerte beginnen um 15 .30
llbr und endigen um 18 llbr . Ferner findet am zweiten Feiertag ,
vormittags von 11—12.15 llbr ein Promenadekonzert der Feuer¬
webrkavelle statt , zu dessen Besuch kein Musikzuschlag erhoben wird .
Die Konzertprogramme sind den Festtagen angevabt und bieten
Gewähr für einige Stunden ungetrübten Genusses . Sollte infolge
ungünstigen Melters die Durchführung der Konzerte sich im Garten
nicht ermöglichen lassen , so fällt das Promenadekonzert aus , wäh¬
rend die beiden Nachmittagskonzerte dann in der F e st h a l l e
stattfinden . Von Karfreitag an ist auch der Eingang in den Stadt¬
garten in der Ettlinger Strabe 8 (beim Gartenamt ) an Sonn - und
Feiertagen geöffnet , worauf besonders aufmerksam gemacht wird .

gekocht und mit viel Appetit gegessen . Wieoil fromme Christen
esien in diesen Gegenden dieses schöne Gemüse und wissen :
daß sie einem uralten heidnischen Brauch huldigen !

Grünes Gemüse am Tag des Donnars ! Gründonnerstag !
Datz dieser Tag ausgerechnet zwei Tage vor Ostern fällt , das
hätten die alten Germanen auch nicht geträumt . Denn früher

Vas Sodenfeehaus der Naturfreunde eröffnet
M « uns die Gauleitung Baden des T .V . „Die Naturfreunde "

in Karlsruhe mitteilt , ist das Bodenfeehaus bei Märkelfingen ab
Gründonnerstag für den Verkehr freigegeben . Die Einrichtung des
Hanfes ist einfach , aber gediegen ausgefallen . Es wurde besonders
der Bequemlichkeit der Besucher nach Möglichkeit Rechnung getra¬
gen. Der Badebetrieb wird , sobald es di« Witterung erlaubt , aus¬
genommen . Bis dahin wird auch der ständige Hüttenwart bestimmt
sein . Vorläufig sind Anfragen an Fritz Langer . Singen ( Hohen¬
twiel ) Bismarckstr . 34. zu richten . Das Haus ist leicht aufzufinden .
Vom Orte Markelfingen geht man der Landstraße ( A Stunde ) nach
Allensbach entlang . Beim Bahnübergang schließt unmittelbar die
neue Erholungsstätte sich an . Markelfingen ist Bahnstation . Für
Schnellzüge Radolfzell .

Ziehung der Lotterie der Naturfreunde und NI .
am iS . Npril

Wie von der Lotterie - Leitung mitgeteilt wird , bat das Mini¬
sterium des Innern in Karlsruhe den Ziebungstermin vom 5.
Avril auf den 18 . Avril verlegt . Dieser Ziehungstag ist garantiert .
Los« sind also weiterhin in den bekannten Firmen zu haben .

Die Strabenbahn -Wertreichen -Verkauksstelle , die bisher
lippstrabe 1 sich befand , ist nunmehr nach Rbeinstrabe 8 verl

Deutscher Metall -Arbeiter -Berband , Verwaltungsstelle Karls¬
ruhe . Wegen Vornahme von Reparaturarbeiten in unserem Büro
... _ splatz 11 , bleibt dasselbe von Donnerstag , den 5. 4 ., abends
6 Uhr , bis Dienstag , den 10. 4 ., vormittags 8 Uhr . geschlosien.

( : ) Ansländerbesuch in Karlsruhe . Die Prager Handelsaka¬
demie trifft mit einer gröberen Reisegesellschaft am Ostersonntag in
Karlsruhe ein und wird die Stadt besichtigen . Der Verkehrsverein
hat dem Leiter der Studienreise ein Programm für die Besichti¬
gung entworfen , das in Prag lebhaften Beifall gefunden hat . Von
Karlsruhe aus fahren die Teilnehmer nach Heidelberg weiter .

( : ) Colosseum . Seit 1 . Avril spielt eine neue Revue unter
dem Thema „Wie einst im Mai " in 30 Bildern . Die Revue
bringt alles mit , was sie haben soll : Ausstattung schmissige Musik ,
gute Kräfte und eine durchlaufende Idee , in diesem Großvaters - ,
Vaters - und neue Zeit . Die Bühnenbilder wechseln flott und sind
gut inszeniert . Unter den ersten Kräften ragen besonders Walter
Spiel mann , Regisseur Walter Baum hoff , Paul Bött¬
cher , Rich . Wiesel , das Tänzervaar de Peer und van Durv ,
sowie die Damen Thea G e p v e r t , Magda Geldern , Ethel
E a r d u . Leni S o h n d o r f hervor . Das ganze wird hervorragend
unterstützt von 2 Serien Tanzgirls und prächtige Plastiken , die ge¬
schickt in die Bilder eingeschaltet sind . Die Revue gehört zu den
besseren Schöpfungen die seither im Colosieum spielten , und alle
Nummern werden bei gut besetztem Haus beifällig ausgenommen .

Veranstattungcn
« arsreitagsronzert In der städtischen Festhalle . ES sei nochmals auf

das «m groben Saale der städiischen yesthalle stattfindende Karsreitagskon -
zert am 6. April , abend « 8 Uhr , hingcwtesen . Max RegerS Präludium
und Fuge h -moll OpuS 56 für Orgel eröffnen dar Programm : eS folgen
Lieder für Alt und Orgel deS unvergeblichen ThomaSkantorS , zwei Stücte
au » den . Mysterienspielen " von H . I . Fr . Biber , Choralvorspiele auS
der PafstonSzeit für Orgel , OpuS 17, von unserem heimischen Meister
Franz Philipp , weiter eine . Aria " aus Opus 103 a und ein . Largo "

auS Opus SS von Max Reger für Violine und Orgel , zwei Arien für Alt ,
Violine und Orgel sowie daS grobe Präludium mit Fuge in h-moll von
I . S . Bach als Schlubstück. Der einheitlich für alle Plätze auf 1 M fest¬
gesetzte Eintrittspreis ermöglicht stcher auch weniger Bemittelten den Besuch
dieses hochiverttgcn Konzertes . Programme werden im Saale aufgelegt sein .

Elly Rty , die bedeutendste Pianistin unserer Zeit , wurde durch die
Konzertdirektion Kurt N e u f e l d t noch vor Saisonschlub für einen Kla¬
vierabend gewonnen , der Freitag , den 20 . April , abends 8 Uhr , im Ein -
trachtfaal ftatttinden wird . Der Vorverkauf hat begonnen .

Rafael Schermann , datz psycho- graphologifche Phänomen , auf das auch
unsere Zeitung schon des öfteren in längeren AbhandNingen aufmerksam
gemacht hat , kommt nun auf etner VortragSretse endlich auch nach Karls¬
ruhe und wird Donnerstag den 26. April im Eintrachtssaal einen Ltcht -
bildervortrag halten über das Thema : »Die Handschrift alS Not¬
signal ". Da mit ungeheurem Andrang zu rechnen ist , empfiehlt eS sich
baldigst Karten im Dorverkaus zu lösen und zwar bei Kurt N e u f e l d t ,
SSaldstratze SS .

LichttMlhüufer
Die Residenz -Lichtspiele ( Waldstrabe ) zeigen im Osterprogramm den

Kriminalfilm . B « l p h e g o r " 1 . Teil , nach dem Roman , DaS Gespenst
im Louvre ". Der hervorragend spannende Film ist französischer Herkunst
und zetgt ein Suberst lebendiger Szenenbild . Die ungewöhnliche Handlung
ist effektvoll gestaltet und spielt stch zum größten Teil in Paris ab . Bel -
phegor ist ein Unbekannter , der im Hcidensaal des Louvre spukt.
Name und MaSke hat er von einer im besagten Saale ausgestellten Götter -
ftatue . Hinter diesem . Gespenst " stnd die fieberhaft tätige Polizei , ein
Journalist und zahlreiche DcdcktivS her . Alle diese drei Faktoren erzielen

aber im ersten Teil des Films nur negative Erfolge und überlassen
dem Publikum , stch den Kopf zu zerbrechen. Der sensationelle Stoff m
leichtSfaßlichen UnterhaltungStonc ausgesponnen und unterhält vorzM
zumal die Regie mit fabelhafter Geschicklichkeit arbeitet . Sie weiß 1"’

mabungen zu wecken, ohne auch nur im Geringsten das Geheimnis 1

lüsten . Im Beiprogramm der intcrestante Lehrfilm : »Vom Hocho t .
Gießerei ". In künstlerisch vollendeten Bildern zeigt der 8?zur

die Arbeit in einem modernen Hüttenwerk . Die Bildwochenschau
durch Bilder von den letzten Erdbebenkatastrophen bereichert.

B>

Nus dev Stadt Durlad )
sondern
fifahrt

Durlach . Jungsozialiften . Achtung ! Nicht SountagmoAk
«rn Freitag früh 7 llbr , Treffpunkt am Wellblech zur Om .

Kommunistische Schwindeleien
Offenbar um „einem sehr dringenden " Agitationsbedürfnis

genügen , wird in der Montagsnummer der Arbeiterzeitung 5
Artikel unter dem Stichwort „Osterbeihilfen der Durlacher : ^

werbsloseu " verbrochen , der so recht das krampfhafte kommunM ",
Bestreben zeigt , selbst um den Preis der Umbieguug der TatsaA !
als alleiniger Sachwalter der Durlacher Erwerbslosen auf ^
Rathaus dazufteben . In dem Artikel wird kurzweg behauptet . »
Anlab zur Bewilligung dieser Osterbeihilfen sei ein diesbezügu ^
kommunistischer Antrag gewesen , sonst hätte kein Mensch im £’*£

•
rat daran gedacht , diese Beihilfen zu geben . Die in der betreff
den Stadtratssitzung seitens des Bürgermeisteramts gegebene ^ ..!
klärung , dieser kommunistische Antrag sei überflüssig , diese BE
fen seien schon lang « bewilligt , glaube kein Erwerbsloser . ^
liegen die Dinge so , (und der Artikelschreiber kennt ste als SE
rat genau ) , daß im Voranschlag 1927—28 15 000 Jl für WeihnE
und Ofterbeihilfen für Erwerbslose eingestellt stnd und dieser E
anschlag gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen ,
der erwähnte Antrag also offene Türen einrennt . Bei ande^
Fraktionen würde man das Demagogie , Bauernfängerei usw . na
neu , bei den Kommunisten nennt man das „Arbeitervolitik " . 4

(firm * rtfvnTtrffc Ttpooit hr *> ‘TVino -d mit ettrem r»ttSv»rn 4« h^nt r

monatlich an die Erwerbslosen
fend . Der Antrag behauptet dreist , und in dem Artikel wird^ I
wiederholt , es sei beabsichtigt , diese Art erweiterter freiwillig
Erwerbslosenfürsorge absubauen . Nun hat zu Beginn des Ja «^
der geschäftsfübrende Vorstand des badischen Städtetages in
Rundschreiben an die angeschlossenen Städte angeregt , ob nicht g
Hinblick auf die nunmehr reichsgesctzlich geregelte Arbeitslos

'

Unterstützung der Gedanke eines Abbaues der sogenannten W,
willigen Sachleistungen zu ventilieren sei . Die Angelegen ^
wurde zunächst an den Fürsorgeausschub zur Aeußerun «
und dieser beschloß am 2. März einstimmig (und das war dem ^
tikelschreiber und Antragsteller sehr wohl bekannt ) , speziell s
Beibehaltung der kostenlosen Easabgabe im bisherigen UinwA
Für den Stadtrat entfiel natürlich damit jeder Anlab , sich crfljj,

1
mit der Angelegenheit zu befasien — d . h . es wäre sowieso bei «\
bisherigen Regelung geblieben — , wenn nicht am 19. Marz v
obenerwähnte kommunistische Antrag vufgetaucht wäre . .. . .

Anscheinend haben die Herren von links es sehr nötig , Jji,
„Reputation " zu stärken , nachdem sie in der „Wurstsuppen - Räu ^

'

geschichte" der Krankenhauskommisston einen so schmählichen WLf
fall erlitten und dabei noch eine ihrer „besten Kräfte " über ^
geben lassen mußten . So etwas berührt natürlich schmerzlich,^ ,
nun auch noch sehen zu müssen , wie einem die „schönsten
tationsanträge " davonschwimmen , das ist wahrhaft zu stark . *

j.
muß man durch ein paar kräftige Wahrheitsumbiegungen nach"*
fen — dachte der Artikelschreiber der Arbeiterzeitung .

Veranstalttmgendes heutigen «.morgige «
Donnerstag , den 5. Avril

Bad . Landestheater : Mignon . Von 19. 30 bis 22 llbr .
Bad . Lichtspiele : Das Ereignis des Winter 1928. — Die ol^

scheu Spiele in St . Moritz . 20 .15 Uhr .
Gloria -Palast : Weltkrieg .
Kammer -Lichtfpiele : Kreuzersonate . — Pariser Nächte .
Union -Theatrr : Ich hatte einst ein schönes Vaterland .
Krokodil : Original Oberländler Konzertkavelle . 20 Uhr .
Colosseum : Wie einst im Mai . — Revue . 20 llbr . <i
Palast -Lichtspiele : Pique -Dame . — Die Wunder der Alvcnrot
Residenz -Lichtspiele : 3.30 llhr nachm . : Wie sage ichs

Kinde ? 5 , 7 und 9 Uhr : Der scharlachrote Buchstabe .
Karfreitag , de» 8. April :

Festhalle : Karfreitags -Konzert . Abends 8 Uhr .

OPEL
und

Wanderer *
Fahrräder

werden seit 30 Jahren als an¬
erkannt erstklassige

Marken - Räder
hergestellt

Bequeme Teilzahlungen !

FAHRRAD - HAUS

Peter Eberhard!
Karlsruhe , Amalienstr . 57

MödisÜeisiung
in Qualität und Billigkeit

bietet die fertige

o & s
iKleidung

Omflein & Schwärst
Karlsruhe — Ecke - Kaiser - und Kreuzstrasse

Erstklassige Herren- und Knaben -Kleidung
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Sarftrettag
Von Emil Felden

. Wir all« kennen das Bild : „Ecce Homo "
, d. h . „Sehet , welch

Ansch " — jenes Bild des dornengekrönten Christus . Er bat
Volk geliebt , nur gutes ihm erwiesen, nur Liebe ihm geschenkt.

~r
. ift darum Sturm gelaufen gegen Alte» und Ueberlebtes in Re-

uswn und Sitte . Damit bat er den Zorn derer entfacht, die e i n
ollndes , taubes , lahmes Volk wollen , ein Volk, das
>t>ll und stumm duldet , und alles mit sich machen läßt : den Zorn
oerer , die das Volk hüten wollen , wie der Schafbirt seine Schafes

ihnen zu gegebener Zeit die Wolle abzuscheren ; den Zorn aller ,
f'e das Volk zu ihrem vettonlichen Vorteile mißbrauchen. Darum
Mfen ste Sturm gegen diesen Jesus . Sie stellen ihn bin als
Darren , gefährlichen Revolutionär , ja als Feind des Volkes. Sie
oabrn Uebung in dieser Kunst ! Darum blüht ihnen Erfolg . Sie
Aachen das Volk dumm, so daß es sich gegen den wendet, der auf
's 'ner Seite steht , der sein Bestes will . Und wie es wählen soll
Nischen einem bekannten Mörder (Barrabas ) und seinem Helfer
Ma — da verlangt es brüllend des Mörders Freilassung und
;

5 Gerechten Tod. „Sehet , welche Menschen " — kann man hier
Welche Menschen! Sie lassen sich »u mitleidlosen Bestien

Nchen , dieselben, die nach Liebe lechzen und nach Gerechtigkeit
Meiern die ihnen doch immer zuteil wird von denen, in deren
Interesse ste nun solch furchtbares Unrecht begeben!
, „Sehet , welch ein Mensch " ! Ja , dieses Bild des Ge -
fjsuzjgten, der tapfer für sein Volk in den Tod geht, ist das U r -
oild des wahren Menschen . Des Menschen , der ein
Dampfer ist gegen alles das , was der Menschheit Leid bringt , aber
o»bin geändert werden kann, daß es aus einer Quelle des Elends
und der Not — körperlicher und geistiger Not — zu einer Quelle
p 5 Glücks und der Freude wird . Dies Bild des Gekreuzigten ist
Kr Urbild des Märtyrers , der das Unvermeidliche im Dienste der
Menschheit mit Würde trägt .

Dieser „Mensch " hat nicht nur ein einziges Mal
felebt . Sondern viele , viele Mal «. Er lebte als Sokrates ,
M den Giftbecher leeren mußte, da er dem Volke Aufklärung
Machte; in Jelus , der dem Volke Ewigkeitswerte gab, in Huß
und Savonarola , die gegen tote Kirchensatzungen kämpften
Md , wie Bruno , der Mönch von N o l a , den Scheiterhaufen be¬
siegen; in Luther , der an der Tür der Pavstkirche hämmerte ,
?ud in K o v « r n i k u s , der in den Himmel hinein mit dem Auge
Kr Wistenschaft schaute ; in Darwin , der die Geheimnisse der
Menschwerdung ergründet « , und in Karl Marx , den brennende
" >ebe ,um Volk die Gesetzmäßigkeit aller gesellschaftlichen Ent¬
wicklung sehen lieb. Wie könnte man ste alle aufzählen , die Helden
°er Menschheit, die Erlöser waren aus Dumpfheit und Sklaventum
Und Unwissenheit und dies« Erlöserarbeit mit ihrem äußeren Glück,
la mit ihrem Blute besiegelten!

„Sehet , welch ein Mensch " ! Dieser Mensch lebt aber
? uch in den zahllosen namenlosen Märtyrern , die , un¬
beachtet von der Menge , für die Menschheit litten und von ihr
urrgessen wurden . „ „ . . . ,
n . Jede Religion kennt solche Heilandsgestalten , dre ihre
Lebe zum Volke mit ihrem Leben bezahlten . Sie wurden den

Menschen immer wieder vor Augen gestellt . Der Karfreitag
Kt dies in unserer Z« it . . . . ,

Aber wie ! Soll damit gesagt werden : „Sehet , so gebt es
denen, die Wesbabner sind : sie müssen alle leiden ; darum hütet
euch davor , Erlöser sein zu wollen ; bleibt hübsch in der Masse, seid
'fy>n vorsichtig und laßt ander« vorangeben !" Sollte dies damit
^ iagt wevden?

O nein , das Gegenteil soll gesagt werden . „Sehet , solche
Geistesgröße kann, soll der wahre Mensch erlangen : daß er ohne
"Urcht vor Tyrannen seinen Weg gebt, seinen geraden Weg ! Wenn
es lein muß in Leid und Tod hinein !"
> Der Karfreitag fragt uns : „Zu welchen Menschen
Morst du? Zu bellen , die andere kür sich vorangehen lassen , um
9e dann, wenn Tyrannen und Mächtige gegen sie Vorgehen , zu
Mvotten und zu martern , ja umbringen zu helfen? Oder ge-
•OTt du zu den Ldelmenschen, die ihre Pflicht dem Volke gegen-

um jeden Preis erfüllen wollen? Die sich von diesem ent-
Alichen Leide nicht verbittern , sondern adeln lasten — das
Mverste was es gibt ?" Denn di« Helden sagen nicht : „Das
x '

jd ist etwas unausrottbares ; man muß es stumm und dumm er-
. uiden" ! . Im Gegenteil sie sagen : „Das Leit kann und soll aus -
? kottet werden und wir wollen leiden , damit die Menschen Mut

r!!°Jnmen , gegen diese furchtbare Macht anzugehen — ! Es ist aus -

w"bar. Wenn ihr nur wollt , ibr Menschen ! Seht auf eure Mar -
iPr ct ! Sie haben die Kraft des Leidens gehabt . Nicht des Lei-

fjjr den Eeldsack Mächtiger und Reicher. Die haben sie be-
onivft. Sondern für das Wohl der Armen und Geknechteten .

"
Aber das andere Leid, das ausrottbar ist , weil es der mensch-

I 9*® Vergänglichkeit alles dessen, was besteht , entspringt , das
uns der Karfreitag ebenfalls tragen . Den für das Volk

r?^en kann nur der , der den Tod überwunden bat — weil er ihn
rchten verlernt ? Jeder , der seinem Dasein Sinn gibt . Wer

p;
®‘ seinem Leben Sinn ? Der sich selbst durch Gesinnung und Tat
"aaut in den groben Temvel der Menschheit.

«ly Diesen Temvel der Menschheit will der 8ozialis -

kr»!? bauen . Nur der ist wirklicher Sozialist , der furchtlos und
anvoll an ihm mitarbeitet .

To hat der Karfreitag gerade uns Sozialisten viel
Klagen ! Er könnte mit Fug und Recht als das höchste Fest des
»-^ akism.us bingestellt werden — denn er hält dem Volke das
Iei„ bes Menschen vor Augen , der für es selbst , sein Wohl und

n*
{j Fortschritt leiden und sterben kann,

ft» • bält ihm sogar auch das Bild der Mall « vor Augen , die
>>y »v ' brer Kurzsichtigkeit und ihrem Knechtsgeist selbst zerfleischt ,
N^ ^ lenste derer , von denen es geknechtet und ausgesogen wird .

.auf, du Volk! Lerne um deiner Zukunft willen leiden
Smiti 08 Leid verachten ! Kämpfe ohne Furcht vor Leid !

Wr es niemals aufhören , dies Leid, das vernichtet werden

*
h n «̂ KKkgster Geburtstag . Heute darf Frau Kammersängerin
bila », Rechner ihren siebzigsten Geburtstag begeben. Die Ju -

war in den vorangegangenen Dezennien im Karlsruher
Coô „ En eine markant « Persönlichkeit. Im Besitze eines pastosen
aus 8 , von Natur aus musikalisch veranlagt , wurde man früh

beifäll ^ Künstlertum aufmerksam. Ihre Konzerte wurden immer

erteilen . In dankenswerter Äeise unterzog sie sich der nicht
E sichten Aufgabe , in ihren Konzerten jungen Komvonistin-

füt Komponisten den Weg zu ebnen. Die Künstlerin trat
^ Faißt und Ludwig Keller , den Senior der badischen

Maki » UfEn ein . Es mögen ibr neben ihrem kunstsinnigen Ge -
öoeck, der eifrigen Förderer der alt -baüiichen Musik -

fetrt .
™te " och ein schöner , kunstg«s«gneter Lebensabend beschieden

Landestheater . Sonntag , 8. und Montag , 9. Avril
WtWi M

Bil * gelangt jeweils Richard Wagners Bühnenweihe -
aluslk^i». »?^ Esifal" unter der musikalischen Leitung von General -
itf)e Mehlig (Baden -Baden ) zur Aufführung . Die szeni-
>̂ und »n« ^»berregisteur Otto Krauß . In der Partie der
Äsg kÄ chill Lilly Hafgren in beiden Aufführungen gastieren,
von der . ferner in der »weiten Aufführung Adolf Schövflin

« taatsover in Dresden als „Gurnemanz " mit .

«, „„ Literatur
(BtQ, S***“ feirrn — ftin Scherz, sondern eine höchst delikate

« ein 28 dlnselegenheit . Büßte« Sie , . B .. m>e man mit drei
? ? er «- belegt und garniert« Beyer-Heft 136 »M11 drei
it. L*“* drei i .UBb ®,e werden staunen , wieviel Gerichte man
i!>„ SV B«o o^ !»^ E*lt«n kann. Das reich illustrierte , zeitgemäße Heft
109 Otto <D«»»ara«ellennachwetz gern durch Bei.

« epztg . Weststratze 7S.)

StanSesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungs,eiten . Frieda Stefel , alt 21 I ..

ledig , Näherin . Beerdigung am 5 . Avril , 5 Uhr . Eugen Ott , Ehe¬
mann , Prokurist , alt 53 Jahre . Beerdigung am 5. Avril , 4 .30 Uhr.
Adolf Flltterer , Ehemann , Elektrotechniker, alt 72 Jahre . Beerdi¬
gung am 5 . Avril , 3 .30 Uhr. Anna Maria Braun , alt 57 Jahre ,
Ehefrau von Bernhard Braun , Zimmermann . Beiertheim . Susan na
Schmitt , alt 59 Jahre , Ehefrau von Christof Schmitt , Marftalldiener .
Beerdigung am 7 . Avril , 11 Uhr. August Krause, Ehemann , Schlos¬

ser, alt 73 Jahre . Mützlburg . Alois Spiesberger , Ehemann , Satt¬
ler, alt 43 Jahre . Beerdigung am 7. April , 1 .30 Uhr. Franziska
Feßler , alt 65 Jahre , Ehefrau von Jakob Feßler , Stadtvrbeiter .
Grötzinsen. Ludwig Heilbronner . Ehemann , Fabrikarbeiter , alt 61
Jahre . Beerdigung am 7. Avril , 10.30 Uhr . Sofie Heuser, alt 61
Jahre , Ehefrau von Leopold Heuser, Schlosser . Israelitischer
Friedhof . Taube Gumvrich, alt 70 Jahre , Witwe von Hirsch Eum -
prich , Kaufmann . Mühl -burg . Anneliese, alt 9 Monate 17 Tage,
Vater Otto Strobel , Konditor . Beerdigung am 7. Avril , 11.30 Uhr.

Qu
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0^ UnsereVäter kennen sie
schon seit der Jugendzeit
und fahren sie heute noch

die
la Marken-Fahrräder

PatriaW . K. C.
mit 3 Jahren schriftlicher Garantie

aus den weltbekannten, altrenommierten Solinger
W . K. C .-Werken

Auch in Karlsruhe finden Sie diese Fahrräder , sogar
solche in den 1890erJahren angeschafft , in Jahrzehnte¬
langem dauerndem Gebrauch bei Behörden, sowie auch

bei Privatpersonen. Dieses ist der beste Beweis für die hervorragende Güte und Un¬
verwüstlichkeit des Fabrikates. Die lange Lebensdauer dürfte Ihnen am treffendsten
zeigen , daß das Beste das billigste ist und Sie daher auch veranlassen, «Ich nur ein

Patria -oder W . K. C.-Fahrrad anzuschaffen .
Um Ihnen diese Anschaffung möglich und leicht zu machen, erhalten Sie solche bei

mir gegen
2939 Anzahlung von Mk. 10 .- an

und Wochenraten von Hk . 3.- an
oder Monatsraten von Mk. 15.- an

sofort ausgehändigt. (Bei Zahlung des Restkaufpreises innerhalb ? Monat 5% Rabatt

Größte Auswahl in :
Damen -, Herren-, Knaben -, Mädchen - und

Kinder-Fahrrädern, Rennmaschinen , besonders
stabile Geschäftsräder

soüde Preise Reparatur -Werkstatt

P. Beraards, Passage 56
Ecke AkademiestraBe

hrraacr

II .
Kunst*

Ausstellung
in Grötzingen

Vom 1. - 15 . April im Schulhaus , Kirchstr . 13
Geöffnet von 10 —17 Uhr

Eintritt 20 Pfg . Dauerkarte 50 Pfg .

AUSSTELLER :
Fr . Hein fi Fr . Kallmorgen f ,
Marg. Kallmorgen f , G . Kamp¬
mann f , O. u . J . Fikentscher , Fr .
Bach , H . Bickel , G. Haas , O.
Hagemann , S . Hackenschmied ,
G. Hofmann , Horn - Zippelius ,
Längin -Sallwiirk , M . Kropp , E .
Krause , M . Ortlieb , E . u . M . Pap¬
penmüller , P . Rein , A . Rumm ,
M . Semmler , Fr . Siegrist , E.
Senfter , G . Schäfer sos

Gemeinde - und Kreissteuer aus
Grund - uud Gewerbevermögen sowie

Gebändesondersteaer betr.
Die Pflichtigen werden aufgefordert , die März >

rate der Gemeinde- und Kreissteuer sowie der
Gebäudesondersteuer bis länasteuS 5. April 1928
zu entrichten. Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht begleicht, Hat 10 v . H . Verzugs
zinsen zu entrichten und außerdem Zwangsvoll
strerkung zu erwarten . 492

Karlsruhe , den b. April 1928.
Stadthauptkasse .

Karlsruher tnasiviebmarkt
Jeden Montag sbei Feiertage am Dienstag )

Hauptmarkt für Großvieh , Schwein « und Klein -
Vieh . Große Zufuhren erstklassigerMasttiere . Eigene
BahnabserligungSstelle . 594

Städtisches Schlacht - und Biehhosamt .

Die Gemeinde Wolfartsweier vergibt im
Submiisionswege die Erbauung einer neuen Wald-
weganiage im Distrikt Bergwald . Die allgemeinen
Bedingungen können auf dem Bürgermeisteramt
eingesehen und die AngeootSsormulare daselbst in
Empfang genommen werden . Die Angebote selbst
müssen längstens Dienstag , den 17. Apttl , abends
7 llhr auf dem Rathause eingelaufen sein . bV6

Der Gemeiuderat .

meine oescnaiisraume befinden eich letzt
AkademiestraBe 35

neben Kalserpassage
Besichtigen Sie mein reichhaltiges Lager In

Linoleum und Tapeten
Sie finden bestimmt das von Ihnen Gesuchte

h. Durand (froher Dougieutr. 28) , Tel. 2435

Berücksichtigt bei EuerenMeM ! SMLPVs

Bekamümachmlg
Die Inhaber der im

Monat August 1827
unter Nr . 22 215 bis mit
Nr . 25433 ausgestellten
bezw. erneuerten Pfands
scheine werden hiermit
aufgefordert , ihre Pfänder
bis längstens 8. April 1928
auSzulosenoderdieScheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten, wid>
rigenfalls die Pfänder
zurBersteigerung gebracht
werden. 473

Karlsruhe , 27. März 1928
Städt . Pfandleihkaste .

Müllabfuhr .
Am Karfreitag u. Oster,

montag wird kein Müll
abgeholt . Der Freitags ,
bezirk wird am KarsamS.
tag , der MontagSbezirk
am Dienstag bedient . 505

Karlsruhe , 3. April 1928.
Städt . Liefbaubamt .

K.
" D. - Räder

40 und 60 Mark zu per.
kaufen , neue Räder bei
lOMark Anzahlung und kl.
Ratenzahl , bei V. Fabry ,
Riippurrer Straße 92 .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
Einzelmöbel

neue schbneFormen, prima
Arbeit , außerordentlich
billig . Zahlungserleichte¬
rung . Der Beamtenbank

angeschlosten . 2289
Möbelhaus Epple

Stetnstraße 6.
Haltest. Mendelssohnplatz.

IrmbWeii *E, "
Buchdruck . BolkSfreuud

Arbeiter . AngeWtev. Beamte
sollen sich nach den Beschlüssen
deS Gewerkschafts- Kongresses
der GenossenschaftStaa«, des
Allaem . freien Sngestellten -
bunveS und des Allgem. Deut.
schenBeamtenbundeSnur der .
sichern bei dem eigenen Unter ,
nehmen der 3219

Volksfürsorge
Genosten-" erungS-

aft
Gewerkschaftlich . «
schaftltche « erfich .

« ktieugesrllsch
Auskunft erteilt bezw.
Matettal bettenden kostenlos

die Rechnungsstellen Karlsruhe , Schützenstratze 16,
in Rastatt , Franz Peter , Blumenstr . I, Offenburg i. B .,
Wilhelmstraße 10, oder der Borstaud der « olls .

Matettal bettenden kostenlos

fürsorge in Hamburg 5. An der Alster 58/59.

Durlacher Anzeigen .
Sondek-Angebol aus Odern!
Metzgerei Knecht, Durlach
Kelterstraße 1 « , empfiehlt aus eigener Schlachtung :

Kalbfleisch . Psd. 1 - bis 1 .2«
Schweinefleisch zum Braten . Psd. 1 .00
Schweinefleisch zum Kochen . 0 .80
Kalb »- und Schweineharen . „ 0 .70
Maflfleisch . „ 0 . 70
Sackfleisch . 0 .00
Junges « uhfieisch . „ 0 .60
Mastfchaßeu im Anschnitt . „ 0 .80
Lenden . „ 0 .9 «
Dürrfleisch . ‘/( » . « .85 „ 1 .30
Schinken gekocht . ' /« Psd. 0 .50
« leine rohe Schinken . „ 1 .80
Krakauer . */» Pfd . 0 .30 , 1,00
Thüringer Leber » und Griebenwnrft

in Schweinsdarm . . . >/« Psb. 0 .20 „ 0 .80
Schwartenmagen rot u . weiß */« „ 0 .25 „ 0,80
Frankfurter . J/i „ 0 .25 „ 0 .8 «
Bratwürste . Paar 0 .40

Täglich frische Bratwürste ! 895

elnuetrag. Benossenscnait mit Deschr. Hattnllicnt
Jedes Mitglied des Konsamverein »

deckt seinen Bedarf an

Oster - Artikeln
so weit als möglich
im eigenen Geschn.lt

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :
Frische Fische
Kabeljau im Anschnitt per Pfd. 85 Pfg.
Backschellfische . . . . per Pfd. 88 Pfg.
Schwerste Holländer Eier Stck . 18 Pfg
Eierfarben (Btl . mit 5 Farben ) Btl . 10 Pfg .
Feinstes Auszugmehl in 5-Pfund-

Beuteln . per Beutel 1 .40 Mk.
Auszugmehl 00 . per Pfd. 26 Pfg.
Weizenmehl 0 . per Pfd. 24 Pfg.
Fst . AllgäuerTafelbutter Vs Pfd. 1.2« Mk.
Backpulver, GBG und Oetker

Paket 8 und 1« Pfg.
Vanillinzucker . Paket 6 Ptg.
Zitronen . . . . Stück 8, 7 und 6 Pfg.
Korinthen . Pfund 70 Pfg.
Rosinen (Eleme) . Pfund 80 Pfg.
Sultaninen . . . Pfund 1.00 und 80 Pfg.
Kokosnuß ger. . Pfund 60 Pfg.
Haselnußkeme . Pfund 1.20 Mk.
Mandeln . Pfund 00 Pfg . ,

Verschiedene Sorten

Elertoiguiaren
in nur bester Qualität zu billigstenPreisen

Unsere vorzüglichen naturreinen

uveiO- ii.Rotweine
Hambacher Schloßberg . . . i i1 Fl . H20
Maikammerer Weißwein . . 1 Ltr . 1 .30
Dürkheimer Rotwein . . . . 1 „ 1.20
Tragona Rotwein . J/i Fi . 0.90
Malaga, dunkel . Vi Fl. 1.15
Malaga , gold . Vt Fl . 1 .80

Prima Apfelwein
1 Liter-Flasche . 86 Pfg.

alles ohne Flasche.
Ferner echtes 896

schwarzw&ider Kirsch- und
zwetschgenwasser

in nur guter Qualität zu billigenPreisen,
Außerdem empfehlen wir

prima Bohnenkafnm
per Pfd. zu 3 .20, 8.00 und 4.40 Mk.

Größere Sendung

Blond orangen
eingetroffen und werden dieselben zum

Ausnahmepreis von 18 Pfg.
per Pfd. abgegeben.
Der Vorstand

9tarfreUags - 9lonstert
Freitag , den 6. April , abends 8 Uhr, in der Festhalle . — Eintritt 1 Mk . — Näheres Plakatanschläge . 507
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Zum Osterfest
finden Sie bei uns

mod . Frühjahrs -Bekleidung
für Damen und Herren

v"
passend für jede Figur

Oer rechtzeitige Einkauf an der richtigen Quelle noch zu billigsten Preisen
ist die Grundlage unserer Leistungen

Teilzahlung
% Anzahlung 6 Monate Ziel

Prüfen und vergleichen Sie ohne jeden Kaufzwang

Confektionshaus
ililli ^ ^
Karlsruhe

HirscheN
G . m . b . H .

Das haus dep Veptpauens-Quaiitäten
Kaiserstrasse 95

pfajmküch
3u

jKarfreitag
8 Waggons

Seefische
direkt von der See in
Spezial -Fischwaggons

Kabliau L
33 *i%im ganzen Fisch

Pfund
im Anschnitt <% g

Pfund O V Pfg

Frischgewässerte

Stockfische
Pfund 32 Pfg . V

Schellfische ohne Kopf
Rordsec - Schellfifchc mit Kopf

Rordfec -Bratschellfische

In unserer
Spezial -Avtettung

auherdem blutfrische :

(Schollen (groß u. mittel)
Iiotzungen , Seehecht
Seeforellen , Heilbutt,

Seehasen,Nochen ,Katfisch
(abgezogen), Knurrhahn

^ ää & P t *

3Sh >
aasaras

nj : e-

Zander P u d 1 .20
Salm, Nheinhecht
Karpfen, Schleien

Matjesheringe u. Matjesfilet

ZungeSahnen und
Suppen -Sühner

Unsere Filialen sind
Donnerstag » .Samstag durch¬
gehend von 8 - 7 Uhr geöffnet

ROLLSCHRANKE
Oie Jalousie bewegt sich leicht durch einen
Handgriffgleichzeitig nach oben und unten.
Staubfreie und übersichtliche Aufbewahrung
von Formularen , Akten, Mustern u. a.

S - GUTMANN
MANNHEIM D.1.4. AmParadeplah

Bruch
Heilung

Lhne Operation , ohne Bernfsstörnng
wurde durch unsere Behandlungsart sogar in
schwersten Fällen in erstaunlichem Maße erzielt und

uns in Hunderten von Attesten bestätigt.
Zur Behandlung kommen Leisten ». Schenkel .

Nabel-, Narben -, Bauch- und Wasserbrüche.
Notariell beglaubigte Referenzen liegen im

Wartezimmer aus oder werden aus Wunsch zugesandt,
z. B . :

Jch bin von meinem Bruchleiden durch Ihre
Methode vollständig geheilt und gehe schon seit
längerer Zeit ohne Band Der Bruch war früher
operiert , dann wieder durchgedrochen, so daß die jetzige
Heilung durch Ihre orthopädische Behandlung be¬
sonders anerkennerSwerr ist. Jakob Hoffman «,
Weinheim . 28. I . 28.

Ich bestätige, daß mein Bruchleiden durch Ihre
Methode vollständig geheilt ist. Ich kann jetzt jede
Arbeit ohne Beschwerden verrichten, gehe ohne Band
und habe von meinem großen Bruch, der tief in den
.hodensack runteraing , nichts mehr gespürt . Richard
Butz , Schlosser. Bulach bei Karlsruhe , 8. 12 . T

Wer unfern Vertrauensarzt in der nächsten
Sprechstunde in Karlsruhe . Bruchsal, Rastatt oder in
Pforzheim sprechen will, teile uns dieses umgehend,
spätestens bis zu« IS . April , mit. Benachrich¬
tigung , wann und wo die Sprechstunden stattfindcn
erfolgt rechtzeitig.

Hermes “ Aerztl . Institut für orthopädische
Bruchbehandlnng , G. m . b . H . , Hamburg .

Esplanade 0 . 892
Aeltefles und größtes ärztliches Institut dieser Art .

Warzen . Hühneraugen
und dergleichen

entfernt

HeilkundigeL. Engelhard, eartenstr. ii. Hths . 3.
Sprechstunden nur Werktags morgens von 10 —1 Uhr

Mieter - M Bamreiii Karlsruhe
e. G. m . b H.

Am Mittwoch , den l8 . April ds . IS .,
abends 7.30 Mir . findet im kleinen Festballesaal
unsere

r»r

Vaditches
L-andestdeam
Donnerstag , 5 April

* O 23 (Dounerstaamiete )
Tb .-G. 1301- 1400

Mignon
von Thomas

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

I » Szene gesetzt von
Dr. Herrn. Wucherpsennig
W lhclmMeistcr Nentwi

Weyrau .
Domes

von Ernst
Löser

Kalnbach
Grötzinger

Klembub

Lvthario
Mignon
Phtiliie
Laertcs
Friedrich
Jarno
Zaiari
Antonio

Tanz emstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 19 ' /. Uhr
Ende nach 22 Nhr

i Rang u I . Sperrsitz 7 M

Freitag , den 6. April
Keine Borstrllung .

Samstag , den 7. April
Neu cinstudiert :

Fuhrmann Henschcl.
Sonntag , den 8. April

Parfifal .
Im Konzerthans .
Zum ersten Male :

Unter Geschäftsaussicht

Colosseum
Täglich 8 Uhr

die große REVUE |

wie einst
im mal

mit folgender Tagesordnung statt :
1 . Bericht des Vorstandes mit Vorlage der 931

lanz , Gewinn , und Vcrlustrcchnung (Diese
kann in unser» Geschäftsräumen eingesehen
und vom 14 . lsd . MtS . an in Empfang ge¬
nommen werden ) .

2 . Vorschlag zur Verteilung des Reingewinns
3. Bericht des AufstchtSratS mit Antrag auf Ent¬

lastung des Vorstandes und Aufstchtsrats .
4 . Wahl von 7 Aufsichtsratsmitgltedern .
5. Behandlung etwaiger Anträge . ( Solche müs¬

sen bis spätestens Doimerstag , den 12. ds .
Mts . beim Vorstand eingcreicht weiden .)

Karlsruhe , den 3 . April 1928.
Ter Vorstand :

Schwall . Heinsheimcr . Schill .
X» . Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Aus¬

weis gestattet. 2919

Schlaf ~
zimwnec

GelegenheitSkanf !

Elegante « Modell, bitte
pol mitFrisiertoil .,toi »pl.,
erstklassige . Arbeit mit Ga
rantie zum außcrgewöhn
lich billigen Preis von
RM . 118S.— zu verkaufe « .

Interessenten belieben
Adresse unter Nr 2938 im
Volksfreundbüro abzugcb.

Alle Fahrrad-
Reparaturen

auch an bei mir nicht
gelausten Fahrrädern
erhalten Sie in meiner
sachm. geleiteten Rep -
Werkstatt schnell , solid
und billig auSgesührl.

p. BeknsirbS
Passage 50

Ecke Aiademiestraßc

Als

Festwein
besonders empfehlenswert :

Weißweine
Ebenkobener . Fl . 1 .25
Dürkheimer Forst . . . Fl 1 .00

Halsbcrg . Fl . 1 .70
Deidesheimer Ncuberg . Fl . 1 .8 °

24er Graves
(weißer Bordeaux ) . . . er1- — 40

Sauternes . 3 *2®

Rotweine
llvgsteiiier . Fl . 1 .10
Dürkheimer Fcuerberg . Fl . 1 .80
Oberingclheimer . . . gl . 1 .00
Chäteau d'Aguilar . . Fl . 1 .00
Medoc . gl . 2 .oo

Roussillon . . . .
Chäteau Esparon
St . Emilion . . .

Fl . 1 .40
Fl . 1 .00
Fl . 2 .00

Malaga
Malaga , rot ' / , Fl . 1 .35
Malaga , feinsteralter V , Fl . 1 .80
Malaga , Gold extra . >/i Fl . 2 .20

Spirüuofe:
-:

Liköre
WimMiiie

Unsere Filialen sind

durchgehend
geöffnet 2947 !
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